Ur. 583. — Etſtes Platt. 


Verantwortt. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker; R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
Bezugspreis: 
in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutichland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
Oingeigen:, Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


geſetzesvorlage ſeine Stimme geben wollte. Das 
iſt eine ſchwere Beeinträchtigung des Wahlrechts, 
ehört aber weniger hierher, als in den preußi⸗ 
ſchen Landtag. Ueber die Empfehlung der Hülle⸗ 
1 Uhr. Re ſchen . ae 8 N 17 ge⸗ 
us iſt ſehr ſchwach beſetzl. wundert, der Dil e'ſche Ver ag übrigens ein 
An Se AN datzfetretär Theil der offiziöſen Ne und den 
des Innern Graf Poſadowsky, Marine⸗Sekretär ſollen die Berufsgenoſſenſchaften, gleichſam als 
Tirpitz, ſpäter Fürſt Hohenlohe. Den F ag 11 
6 t i t⸗ ſozialpolitiſche Geſetzgebung aulangt, ſo I 
er erfte Leſung des Etats wird forte fee ben as ae en dee 
> tär Graf Poſadowsky: Ich ſtand, entſprechend dem borjt rigen Roeſicke'ſchen 
will wenigen auf bie Omen ber „edel Antrage, hier wieder vorlegen können. Der Herr 
ſchen Rede antworten. Derſelbe irrt, wenn er Staatsſekretär will auch von einer Stärkung des 
meint, daß die Arbeiter durch unſere bisherige Koalittonsrechts der Arbeiter nichts wiſſen. Ja, 
indirekte Steuerpolitik gelitten haben, denn dieſe ſollen denn die Arbeiter nur auf die Staatshülfe 
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Der Herr Reichskanzler beſtreitet, bezüglich der Platte als Flicken über die beſchädigte Stelle] Vorgehen die Unterſtützung aller konſervativen 
Aufhebung a Verbindungsverbols ein Ver⸗ des Bodens wird der Schaden bis Dienſtag repa⸗ Politiker zu finden. | 
ſprechen gegeben zu haben. Aber er hat voufrirt jein, ſo daß das Schiff am ER ET 
jeiner damaligen Erklärung vorgeſtern zwei] Dock verlaſſen wird. Daß „Deutſchland“ leichter V der Mari 
Punkte zu zitiren vergeſſen. Er erktärte nämlich wie andere große Schiffe im Kanal mit den on der Marine. 
damals: 300 zweifle nicht daran, daß die Sache Böſchungen kollidiren kann, liegt an der großen An dem Panzerkreuzer „Bismarck“ auf 
in den Einzelſtaaten geregelt wird.“ Und Breite und den noch tief am Schiffsboden ſehr der kaiſerlichen Werft Kiel wird jetzt am . 
außerdem fügte er hinzu: „Unter allen Um⸗ voll gehaltenen Formen des bereits 1874 ge⸗ mit der Anbringung des Gürtelpanzers und 
ftänden wird die Aufhebung des Verbindungs- bauten Schiffes. Außerdem begünſtigt die große zugleich mit dem Aufbau der gepanzerten Aus⸗ 
verbotes jo noch eher erfolgen, als wenn wir Höhe des verhältnißmäßig kurzen Schiffrumpfes] bauten für die 15 Zenlimeter⸗Schne ladekanonen 
eine bezügliche Beſtimmung in das Bürgerliche bei quer einkommendem Wind ſehr das Treiben] begonnen. l | 
Geſetzbuch aufnehmen.“ (Hört! hört!) Wenn des im engen Fahrwaſſer des Kauals nur Lange Auf dem Panzerſchiff „Sachſen“ werden 
der Reichskanzler heute die Sache ſchildern ſam fahrenden Schiffes. 2 BR, den nächſten Tagen die vier Schornſteine 
wollte, wie ſie liegt, ganz offen, ſo würde er „Deutſchland“ hat übrigens wie „Gefion“ entfernt und die Decks fo weit geöffnet werden 
ſicher ſagen: „Ich bin ein ſchwacher Mann, ich einen gegen frühere Jahre veränderten Anſtrich daß die Keſſel und die ganze Maſchine heraus⸗ 
habe die Sache nicht durchſetzen können. Es hat erhalten, indem die Schornſteine, Ventilatoren genommen werden können. Die Aufbauten um 
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J. Wolff & Co. | 


olitik hat den Arbeitern höhere Löhne gebracht. 
& irrt auch, wenn er behauptet, daß nur die 
beſitzenden Klaſſen Vortheil von dem Staat hät⸗ 
ten. Wäre dem ſo, dann müßten allerdings die 
Arbeiter, wie von der Steuerpflicht, o von der 
allgemeinen Wehrpflicht befreit werden, dann 
freilich auch von dem allgemeinen Wahlrecht! An 
eine Durchbrechung der Freizügigkeit iſt nicht zu 
denken, aber die Klagen der Landwirthe über den 
Zug der Arbeiter fort vom Lande ſind berechtigt, 
und wenn man den Landwirthen immer ſagt: 
zahlt nur beſſere Löhne! ſo geht das doch nur, 
weun die Laudwirthſchaft beſſer rentirt. Herr 
Richter hat mich neulich einen Hochſchutzzölluer 
genannt. Aber man kann uns doch keinen Vor⸗ 
wurf machen, wenn wir auf die neuen Handels⸗ 
verträge uns vorbereiten. Wir wollen nur dafür 
ſorgen, daß die Handelsverträge für uns ſo gut 
wie möglich ausfallen, und daß nicht einzelne 


angewieſen ſein? Wer wie Graf Poſadowsky 
den Polizeiſtaat nicht will, der muß doch die 
Selbſthülfe zulaſſen, und dazu gehört doch auch 
der Streik! Sich zu deu Worten des Staats⸗ 
ſekretärs über die Handelsverträge wendend, führt 
Redner aus, die Frage der Getreidezölle ſei ledig⸗ 
lich eine Frage der Rente. Was die Ausgaben 
für Kulturzwecke anlange, ſo ſeien doch noch 
zahlloſe Schulen überfüllt, und Jeder wiſſe doch, 
wie der Juſtizminiſter das Geld für jede Reform⸗ 
ausgabe, für Neuanſtellungen ꝛc. dem Finanz⸗ 
miniſter mühſam abhandeln müſſe. Und die 
Sparſamkeit im Eiſenbahnbetriebe, vielfach er⸗ 
folge ſie auf Koſten der Sicherheit! Zu dem 
Etat übergehend konſtatirt Redner nochmals, wie 
ſchon neulich: um in Haiti Willen und Macht 
zu bethätigen, hätten doch die vorhandenen Schiffe 
thatſächlich ausgereicht. Was in China geſchehe, 
das können wir hier gar nicht wiſſen; wir über⸗ 


Erwerbszweige geſchädigt werden zum Vortheil ſehen nicht, welche Stellung etwa Rußland und 


„Herr Bebel ſagte, für Kulturzwecke die anderen Großmächte dazu einnehmen, wir 
1 75 7 15 ausgegeben. Aber der nenefte,Pönnen nicht einmal wiſſen, ob nicht in China 
preußziſche Etat fordert 136 Millionen für Schul⸗ eine ganze Frage jetzt aufgerollt wird. Wir 
zwecke, und im nächſten Monat wird dem Ab» müſſen „ung alſo unſer Urtheil vorbehalten, bis 
georduetenhauſe eine Vorlage zum Ausgleich der uns nähere Erklärungen gegeben werden. — 
Ueberſchwemmungsſchäden zugehen. Mit feiner Weiter bemerkt Redner, der Reichstag ſei ja nicht 
ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung hat Deutschland einmal Herr im eigenen Hauſe, wie aus der Art 
ſo viel für die Arbeiter gethan, wie noch kein der Ausſchmückung des Hauſes erhelle. Er habe 
anderes Land. Seit Beſtehen dieſer Geſetzgebung noch kein Bild geſehen, welches dem eigentlichen 
gaben die Arbeitgeber bereits eine Milliarde Zweck des Gebäudes entſpreche. Wenn der Herr 
für dieſen Zweck, ausgegeben. Täglich beträgt Staatsſekretär bezüglich der Handelsverträge dem 
die Ausgabe hierfür eine Million. (Hört, hört!) Abg. Bebel entgegengetreten ſei, ſo hätte er doch 
Die Maßregeln auf ſozlialpolitiſchem Gebiet auch, wenn auch vielleicht nicht ganz jo ſchroff, 
haben eine Grenze; wir können nicht alle dem Abgeordneten von Leipziger entgegentreten 
Erwerbszweige durch Arbeiterſchutzvorſchriften ſollen, der doch Gegner der Handels⸗ 
olizeilich reglementiren. Es müſſen nur die verträge überhaupt ſei. Daß den Agrariern bisher 
Den ea Verordnungen ausgeführt und ſtreng viel zu viel nachgegeben worden ſei, werde ja 
daraufhin kontrollirt werden. Ich ſelbſt wünſche hinlänglich durch die Klagen des Teltower land⸗ 
daher auch, daß die Anſtellung von Gewerbe- wirthſchaftlichen Vereins über die Ausſperrung der 
aufſichts beamten in den Einzelſtaaten in noch holländiſchen Milchkühe erwieſen. 
weiterem Umfauge erfolge. Das Uebermaß von zu 8 er“ 
Geſezgebung beeinträchtigt auch die Verwaltung Getreidepreisnotirungen unzulänglich ſeien, \ 
und verringert das Intereſſe an dem parlamenta⸗ nachgerade die Landwirthe ſelber ein, ebenſo daß 
riſchen Leben. Auch die Sozialdemokraten fau⸗ eine normale Getreidepreisbewegung durch das 
gen ja ſchon an, von ihren Phantasmen zurück⸗ Verbot des Terminhandels nur erſchwert werde. 
ukommen, bat doch ſchon Bebel ſelber geſagt: ohne Die Erhaltung der Getreidetranſitlüger liege, wie 
rofit raucht kein Schornſtein! (Heiterkeit.) Herr ſich doch Herr v. Leipziger ſelber ſagen müßte, 
Bebel erhob Klage darüber, daß vom Reichsver⸗ im Intereſſe der Landwirthe ſelber. Und die 
ſicherungs⸗Amt die Hülleſchen Schritten empfoh⸗ Zollkreditfrage werde von den Agrariern viel zu 
len ſeinen. Aber wenn auch in dieſen manche ſehr aufgebauſcht; was für eine Rolle ſpielten 
a vorkommen, jo ftehen fie doch auf chriſt⸗ denn anderthalb 
ichem, ſittlichem, monarchiſchem Boden. Hülle iſt Herr v. Leipziger 
ein bedeutender Mann und allerdings ein ge⸗ Lievesgabe. Ja, wenn Sie alle die anderen 
fährlicher Gegner der Sozialdemokratie (Lachen Liebesgaben preisgeben wollen, dann machen wir 
bei den Sozialdemokraten). Die Schweineeinfuhr⸗ noch gute Geſchäfte. (Veiterkeit.) Herr von 
verbote werden nicht abgeſchwächt werden, ſo Leipziger ſprach auch wieder von Doppelwährung. 
lange noch eine er von Seucheneinſchleppungs⸗ Nachdem ſogar Ihr Freund Balfour Sie im 
gefahr beſteht. Der Staatsſekretär wiederholt] Stich gelaſſen hat, ſollten Sie ſich doch lieber 
um Schluß nochmals, die Regierungen würden] ganz ruhig in die Büſche ſchlagen! (Heiterkeit. ) 
ch nicht bewegen laſſen, durch polizeiliche Regle⸗ Bisher glaubte man, daß, wer in einen ſolchen 
mentirung aller Erwerbszweige einen ſozialiſtiſchen wirthſchaftlichen Ausſchuß berufen werde, wie er 
Polizeiſtaat zu ſchaffen, in dem die Arbeiter jetzt wegen der Vorarbeiten zu den neuen 
ſich wohl fühlen, deſſen Gegner aber die Bes Handelsverträgen einberufen iſt, wenigſtens Kennt⸗ 
ſitzenden ſein würden. niſſe haben müſſe. Aber nach den Erklärungen 
Sächſiſcher Bevollm. Graf Hohenthal Poſadowskys ſollen die Berufenen Rückgrat 
weiſt verſchiedene Angriffe Bebels gegen die haben. Ja, um dieſes zu haben, braucht man 
ſächſiſche Regierung zurück. Er ſpricht dabei den ja nicht einmal Meuſch zu fein. (Große 
Dank Sachſens aus für die zielbewußte Hülfs⸗ Heiterkeit.) Wie ſteht es denn eigentlich mit der 
aktion zu Gunſten der dortigen Ueberſchwemmten.] Wiederanknüpfung des Vertrages mit England, 
Namenklich danke er auch der Stadt Berlin für] wozu ja England ſich ſofort bereit erklärt 
die von derſelben geſpendete Hülfe. (Abg. Singer: hat? Es wäre doch Zeit, daß unſer 
Auf unſeren Antrag! „Große Heiterkeit.) Sie Verkehr mit England wieder eine ſichere 
jeben daraus, Herr Singer, daß wir das Gute Grundlage erlangt! Beſſer, als eine Zoll⸗ 
auch nehmen, wenn es von Ihnen kommt! tarif⸗Auskunftsſtelle wäre eine richterliche 
(Heiterkeit.) Die ſächſiſche Regierung habe mit Inſtanz zur Entſcheidung von Zollſtreit⸗ 
der Vorlage betreffend Aufhebung des Ver⸗ ſachen. Weiter beleuchtet Reduer den Mißerfolg 
bindungsverbots ihre Schuldigkeit gethan. Wenn des Poſadowsky'ſchen Zuckerſteuergeſetzes, ver⸗ 
in der ſächſiſchen Kammer erſchwerende Bedin- urtheilt die Idee des Reichseiſenbahnbaues in 
gungen daran geknüpft würden, ſo bedauere er Südweſtafrika, eine Idee, die um ſo befremd⸗ 
das, könne es aber nicht ändern. licher ſei, als dort eine Privatgeſellſchaft den 
Abg. v. Dziembowgaki⸗Pomian (Pole) Bau plante und alle Verträge ſchon fertig waren, 
beanfprucht für den Reichstag das Recht zur als auf einmal im Juli der neue Kolonial- 
Erörterung polniſcher Beschwerden gegen die abtheilungsdirektor eingriff! Was ſoll denn die 
preußiſche Regierung, geht ſodann auf die Eiſenbahn aufſchließen in einem Lande, wo kein 
Rentengutsgeſetzgebung und den Hakatiſten⸗Verein Holz, kein Waſſer und auch ſonſt nichts iſt? Bei 
ein, worauf zen der Präſident v. Bug! erſucht, dem neuen Chef der Poſtverwaltung kaun ich 
dieſe preußiſche Angelegenheit hier nicht vorzu⸗ anerkennen, daß er ſich ſofort beeilt, ſich durch 
bringen. Redner kommt dann auf die Marien⸗ 4 tn 
{ 7 N 57 einen Kongreß hoher Poſtbeamten über die 
werderer Gerichtsſprachen⸗Verfügung zurück, er. Urfuf f 
5 4 N er Reformbedürfniſſe zu unterrichten. Aber eine 
wähnt den Fall Grüttner und die Freiſprechung ganze Reihe von Reformen ſind doch ſchon ſpruch⸗ 
eines Redakteurs eines deutſchen Blattes auf reif und jerbit die Möglichkeit einiger Einbußen 
Grund ſeiner Zugehörigkeit zum Verein zum köunte doch kein Hinderniß ſein in einem Augen⸗ 
Schutze des Deutſchthums in den Oſtmarken blicke, wo man uns ſo koloſſale Summen für die 
66.193 N. Str. Ge. B.). Weiter beleuchtet er Marine abfordert. Sehr entſchieden erklärt 
die Verſuche, die Anwendung der polniſchen Redner ſich ſodann gegen die geplante Erweite⸗ 


Sprache in Verſammlungen zu hindern weiter d 0 
das Verbot des Spielens polniſcher Melodien Pribatg Tefal un nee Fade de ue 


ſeiteus der Militärkapellen. Den Terrorismus E 
des Hakatiſten⸗Vereins ſchildernd, gedenkt Redner 
auch der Zwangsverſetzung eines Oberlehrers 
Fricke, der ſich bei der Landtagserfatzwahl in 
Dirſchau der Stimmabgabe enthalten. 

Miniſter Brefeld kommt auf die An⸗ 
ſchuldigungen Bebels gegen die Bergbehörden im 
Saar⸗Revier zurück. Nach dem letzten dortigen 
Streik ſeien nur 400 Arbeiter nicht wiederange⸗ 
ſtellt worden, welche ſich bei den vorgekommenen 
Störungen und Unruhen ganz beſonders hervor⸗ 

ethan hätten. Und dieſe Auordnung feines 
mtsvorgängers billige er durchaus und halte fie 
aufrecht. as für eine wirthſchaftliche Des⸗ 
organiſation auf allen Gebieten, die der Kohle 
und des Eiſens bedürften, würde ſonſt eintreten, 
Redner nimmt ſodaun noch Anlaß, auch früheren, 
von ſozialdemokratiſcher Seite gegen die preußiſche 
Bergverwaltung ausgeſprochenen Vorwürfen, 
wegen zu nachläſſiger Beaufſichtigung der Sicher⸗ 
heitsmaßregeln, noch nachträglich entſchieden ent⸗ 
gegen zu treten. 


Abg. Richter (frſ. Vp.): Manche der Bes 


meint, dieſer Zollkredit ſei eine 


ums. Auf den Ausſpruch, daß wir im Zeichen 
des Verkehrs leben, ſei jener Plan eine reine 
Ironie. Ebenſo zu verwerfen ſei die Erhöhung 
der Repräſentationsgelder des Reichskanzlers. 
Die Zuſage einer möglichſt ſparſamen und klaren 
Verwaltung ſeitens des Schatzſekretärs ſel dan⸗ 
kenswerth. Denn bis jetzt habe jeder neue 
Schatzſekretär neue Unklarheiten in die Verwal⸗ 
tung und Etatsaufſtellung hineingebracht. (Heiter⸗ 
keit.) Was die materielle Finanzlage betreffe, 
ſo gereiche es ihm zur Genugthuung, daß Herr 
Fritzen die günſtige Aufiht des Schatzſekretärs 
nicht theile und über die Finanzlage womöglich 
noch ſchlechter denke, als er (Richter) ſelber. 
Die Herren Fritzen und Lieber hätten ja auch 
neue Steuern für durchaus nicht ausgeſchloſſen 
gehalten. Wenn man an das Flottengeſetz einen 
neuen Paragraphen anfügte über die Auf⸗ 
bringung der Koſten, ſo würde das Geſetz ein 
ganz anderes Geſicht beko 
weiſe wenn man hineinſch 
den erbracht durch 
Vermögensſteuer! 


ſchwerden des Abg. v. Dziembowski find be⸗ ſo für das Geſetz agitiren, ganz anders denken. Zuſammenſtoß zweier Zellen ein eriſſen 
rechtigt. Auch wir haben uns zu beſchweren Wie ſollen denn die Stoften, eventuell gedeckt dug daten } zwei . Ae 
über die Strafverſetzung des Oberlehrers Fricke, werden? Wollte man die Matrikularbeiträge er⸗ mit Waſſer gefüllt. 


well er nicht einem Freunde der letzten Vereins⸗ 


mir auch bei der Militärſtrafprozeßordnung ſehr und Maſten nicht wie früher bei den ins Aus⸗ 
viel Mühe gekoſtet, ehe ich auch nur die be⸗ land gehenden Kreuzern hellgelb, ſondern hell⸗ 
ſcheidene jetzige Vorlage habe durchzuſetzen ver⸗ grau gemalt ſind. Der Rumpf iſt, wie bei den 
mocht. Wenn ich jetzt das Flottengeſetz durch⸗ übrigen für die Tropen beftimmten Schiffen 
gebracht haben werde, dann habe ich meine weiß gemalt. „Deutſchland“ erhält jetzt im Dock 
Schuldigkeit gethan und kann gehen. Und dann auch einen hellgrauen Bodenanſtrich. 4 
werde ich froh ſein, mich auf meine Güter Seitens der Sozialdemokratie iſt früher 
zurückziehen zu können.“ So würde der häufiger über die lange Arbeitszeit der Arbeiter 
Herr Reichskanzler ſprechen, wenn er hier offen auf den kaiſerlichen Werften geklagt worden. 
reden wollte. (Heiterkeit.) Wir, meine Nach der jetzt dem Reichstage von der Marine⸗ 
Herren, erſehen jedenfalls aus alledem, daß für verwaltung zugegangenen Nachweiſung ſtellt ſich 
uns kein Vertrauen angebracht iſt, auch wenn heraus, daß von den 13 580 auf den Werften 
uns feierliche Verſprechen gemacht werden. Um thätigen Arbeitern 13 516 in Tagſchicht und von 
jo mehr müſſen wir an dem beſcheidenen Maß dieſen wiederum 13 387 nicht mehr als 9 bis 
von Rechten, welches die Volksvertretung beſitzt, 10 Stunden beſchäftigt ſind. Den Reſt ſtellt die 
feſthalten und uns nichts davon nehmen laſſen. Feuerwache, fonftige Werft⸗ und Schleuſenwärter 
(Beifall links.) dar, bei denen eine längere Arbeitszeit natürlich 
Unterſtaatsſekretär von Richthofen vers iſt. Ueberſtunden werden, wie von der Marines 
theidigt die Inangriffnahme des Baues der verwaltung feſtgeſtellt iſt, grundſätzlich möglichſt 
Reichseiſenbahn in Südweſtafrika. Richter würde bermfeden. Darnach erweiſt ſich auch die ſozial⸗ 
anders urtheilen, wenn er das ganze Material demokratiſche Geſchichte von der langen Arbeits⸗ 


Daß die heut die Feſtlegung der Ausgaben, wie ſie dort gefor⸗ 
Tage im „Reſchsanzeiger“ veröffentlichten dert wird. Wie könne Herr Bebel denn nur 
ſähen glauben, daß die Arbeiter kein erhebliches Inter⸗ 


Pfennige pro Doppelzentner. Vertheidigung des Vaterlandes. Wenn übrigens ſachverſtändige 


getreten, 
natürlichen 
des Rieſengebirges unter 
Verhütung von weiteren Waſſerkataſtrophen von 
der Art der im laufenden Jahre vorgekommenen 
auch die Herſtellung von Staubdecken in Betracht 
zu ziehen ſein wird. 


Jelf@atten und zum Nachtheil des Publi⸗ F. 


mmen. So beiſpiels⸗ hat, ſind unbedeutend. 

riebe, die Koſten wer⸗ gerkiel iſt beſchädigt und 
100 Prozent Zuſchlag zur unteren Boden eine 
Dann würden Viele, die jetzt circa 8 


böben das würde einen ſchönen Sturm geben.] Platten in den Schlingerklel und Au 


kenne. Die Bahn ſei nothwendig erſchienen im 
Intereſſe der Abwehr der Rinderpeſt. Auch glaube 
er, daß die Bahn ſich ſogar wirthſchaftlich rentiren 
werde. 


zeit auf den kaiſerlichen Werften als Märchen. 


— Von den Abtheilungen des Reichstags 
wurden heute die Mandate der neu gewählten 
Herren Haaſe (3. Königsberg, an Stelle des ver⸗ 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Nur ſtorbenen Abg. Schultze gewählt, ſozd.) und Dr. 
eine ganz kurze Bermerkung. Ich habe ſeiner Heim (5. Oberpfalz, an Stelle des verſtorbenen 
Zeit allerdings die Hoffnung ausgeſprochen, daß Abgeordneten Lehner gewählt, Zentrum) für 
unter allen Umſtänden noch vor 1900, das heißt gültig erklärt. 


vor Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches, 
die Aufhebung des Verbindungsverbotes in den 
Einzel ſtaaten, und jo auch in Preußen, erfolgen 
werde. Ich habe aber dieſe Hoffnung auch heute 
noch, die Hoffnung alſo, daß zwiſchen heute und 
1900 eine Verſtändigung darüber zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und dem preußiſchen Land⸗ 
tage erfolgen wird. 7 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt ſich 
für die Flotten⸗Vorlage und namentlich auch für 


eſſe an der Flottenfrage haben? So kraus auch 
die ſelbſterworbene Bildung des Herrn Bebel in 
ſeinem Kopfe ſich geſtaltet haben mag, ſo ſollte 
er doch begreifen und aus der Geſchichte ge: 
lernt haben, daß unter ſchweren Erſchütte⸗ 
rungen, Kriegen und Repolutionen die Arbeiter 
ſtets am ſchwerſten gelitten haben und wieder 
ſchwer leiden würden unter einer unzureichenden 


nur der zehnte Theil deſſen wahr iſt, was in ge⸗ 
wiſſen Broſchüren gegen die Leiter der Sozial⸗ 
demokratie behauptet wird, ſo dürfte die Zeit 
nicht fern ſein, wo auch die Arbeiter es müde 
fein werden, ſich von dieſen Herren am Narrens 
ſeil führen zu laſſen. (Sehr richtig! rechts.) 
In der Landwirthſchaft herrſcht eine Strömung, 
die der Flottenvermehrung nicht ſehr günſtig it. | 
Das Börſengeſetz hat unverkennbar günſtige Wir⸗ 
kungen für uns gehabt; namentlich ſind die dem 
vermieden worden und wir haben eine ziemlich 
gleichmäßige Preisbewegung erzielt. In keinem 
Falle wünscht man im Lande die Wiederzulaſſung 


zum Abſchluß gelangt, und [ 
Landwirthe ſo ungünſtigen Preisſchwankungen fetten u de daß die vorläufigen Ergebuiſſe der⸗ 
Berichtigung erfahren. Mit dem hieraus ſich er⸗ 
gebenden Vorbehalte gewähren jedoch dieſe vor⸗ 


* Die heutige Hydrotechnik unternimmt es 


Dan HI, das in der Einrichtung von Sammel: v. 
ecken 
Mittel zur Verhütung von Hochwaſſergefahr 
durch eine Verbindung der Zwecke des Waſſer⸗ 


mittelſt Thalſperren liegende wichtige 


en 


ſchutzes mit denen der Waſſernutzung behufs 
Schaffung von Triebkräften für die Induſtrie 
ökonomiſch verwendbar zu machen. Und zwar 


werden die Thalſperren zu dieſem Ende ſo groß 
angelegt, daß ſie neben dem für induſtrielle 
Zwecke aufgeſpeicherten Waſſervorrath auch noch 
ſo viel von dem im Quellgebiet des Flu 


ſſes ſich 
anſammelnden Hochwaſſer aufnehmen und zurück⸗ 
halten können, daß der Ablauf des übrigen 


Hochwaſſers ſich gefahrlos vollziehen kann. Der 
kapitaliſirte Werth der gewonnenen Triehkraft 
auf der einen und der verhütete Waſſerſchaden 
ger Del underen Seite müſſen die Anlagekoſten 
mi 

folgen Aufage ſich wirthſchaftlich rechtfertigen fol. 


ſteus decken, wenn die Herſtellung einer 
Auf dieſer Grundlage iſt man in eine 
Prüfung der Frage ein⸗ 
ob und in wie weit nach den 

und induſtriellen Verhältniſſen 
den Mitteln zur 


Dieſe Unterſuchungen ſind noch nicht völlig 
und es 


in dem einen oder anderen Punkte eine 


des VBörſenſpiels durch den Terminhandel; allge⸗ läufigen Ergebniſſe ſchon ein Bild von dem, 


mein wird der Wunſch gehegt nach Aufhebung 
der Zollkredite. Auffallend iſt der hohe Bank⸗ 
diskont bei uns gegenüber dem niedrigen Dis⸗ 
kont bei den ausländiſchen Banken; das iſt eine 
ganz gewaltige Belaſtung der deutſchen Induſtrie 
und der Landwirthſchaft, die ſchwerer drückt als 
eine Milliarden⸗Anleihe. Wir werden eine Re⸗ 
ſolution einbringen: die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, womöglich noch in dieſer Seſſion 
dem Reichstage ein revidirtes Bankgeſetz vorzu⸗ 
legen. Daß hohe Schutzzölle in der That der 
Landwirthſchaft aufzuhelfen vermögen, ſehen wir 
in Frankreich, wo die Zölle erheblich höher ſind 
als bei uns und die Landwirthſchaft ſich lang⸗ 
ſam aber merklich erholt. Redner geht dann 
ausführlich auf die Währungsfrage ein; der 
heutige Zuſtand ſei unerträglich. Der Vortheil 
aus der heutigen ungezigelten Spekulation komme 
lediglich der Londoner City zu Gute. In Frank⸗ 
reich und Nordamerika habe man die Wichtigkeit 
der Währungsfrage beſſer erkannt als bei uns. 
Möge die Menſchheit nicht zu viel leiden, ehe 
man zu einer Verſtändigung über dieſer Frage 
kommt. Gegenüber den Behauptungen des Abg. 
Richter behauptet Redner, daß die ländliche Be⸗ 
völkerung abnehme; in den öſtlichen Provinzen 
führe die Entvölkerung dazu, polniſche und 
ſlaviſche Arbeiter zu gewinnen, und das habe ein 
Zurückweichen des deutſchen Elements und eine 
Poloniſirung der deutſchen Oſtprovinzen zur 
olge. Von den nach den Städten kommenden 
ländlichen Arbeitern ſolle man wenigſtens den 
Nachweis einer feſten Beſchäftigung verlangen. 
Die Landwirthſchaft will 
Schatten ſtellen, aber ſie will auch einen An⸗ 
theil am Sonnenſchein, den ſie ſeit dem Ab⸗ 
gange des Fürſten Bismarck hat 
müiſſen. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung; vorher internationale Verträge in 3. 
Leſung. 

Schluß 6 Uhr. 


Deutſchland. 
* Berlin, 13. Dezember. 


wa 
kom 


nebſt 
fünf 
gängig. Dieſe fünf Staubecken würden na 
80 Millionen Kubikmeter Waſſer faſſen kön 
der höchſte Waſſervorrath für induſtrielle Zwecke 
würde nicht voll zwei Drittel jener Waſſermaſſen 
betragen, ſodaß alſo ſelbſt in Zeiten, in denen 
jener Vorrath in vollem Maße in dem Stau⸗ 
becken angeſammelt iſt, reichlich 27 Millionen 
Kubikmeter Hochwaſſer darin aufgenommen wer⸗ 
den können. Die Koſten der Anlagen werden 
auf nahezu 11 Millionen Mark geſchätzt; die 
Hochwaſſerſchäden, welche verhütet werden, ſind 
nach den Erfahrungen des letzten Sommers auf 
rund 5 600 000 Mark zu ſchätzen. Bei der auf 
die Erfahrung gegründeten Annahme, daß durch⸗ 
Ki alle zehn Jahre ein jo ſchweres Hoch⸗ 
waſſer, 
ſchleſiſchen Gebirge eintritt, würden ſich die dort 
projektirten Neubauten allein ſchon durch die 
Verhütung dieſer Schäden 
Rechnet man 
werthung der Triebkraft der Induſtrie mindeſtens 
ein dem dritten T 


Niemanden in den erklärte 


3 
Aeußerſte, 
Aufſtändiſchen, Vereinigung der Landleute in den 
Städten und Verfolgung der Freibeuter bis zur 
vollſtändigen Unterwerfung der Aufſtändiſchen 
. —. urnd ohne eine Einmiſchun 
5 Staaten zuzuſtimmen, die b 
ruhigung der Juſel ſeien. 
Die Beſchüdi⸗ Staaten hätten hiergegen keinen Einſpruch er» 


8 zum dieſer Richtung überhaupt in Frage 
mt. 


Danach erſcheint im Gebiete des Woberg 
Boten und des Queiß die Herſtellung von 

taubecken techniſch und ökonomiſch an⸗ 
hezu 
en; 


0 


wie das des letzten Sommers, im 


bezahlt machen. 
inzu, daß auch bei billiger Be⸗ 


heil der Anlagekoſten ent⸗ 
prechender Nutzen erwächſt, ſo würde der wirth⸗ 
chaftliche Vortheil jener Anlagen außer Zweifel 
tehen, 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 13. Dezember. General Weyler 
einem Berichterſtatter gegenüber, die 


Kundgebungen, deren Gegenſtand er ſei, ſeien ein 
Beweis für den in 
entbehren Patriotismus. 
Botſchaft Mektinleys erklärte Wehler, Canovas 
habe ſeiner Zeit dem Kabinet in Waſhington 


Spanien ſtets lebendigen 
Mit Bezug auf Kuba und die 


u daß Krieg bis aufs 


verſtehen gegeben, 
Zerſtörung der Hülfsquellen der 


der Vereinigten 
en Mittel zur Be⸗ 
Die Vereinigten 


ungen, welche „Deutſchland“ durch mehrmaliges hoben. Heute, wo man ein anderes Syſtem be⸗ 
rundberühren im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal erlitten folge, beleidigten die Vereinigten Staaten Spa⸗ 


Platte der Außenhaut auf 


Durch ge 


Der Steuerbord⸗Schlin⸗ nien und feine Armee. t 
an Backbordſeite iſt am ſchloſſen, zu verlangen, daß die Regierung die 


Den des Doppelbodens] den Angriffen der Verein 
en neuer thuung verſchaffe und die 
etzen einer miſchung zurückweiſe. 


Er (Weyler) ſei ent⸗ 


ote Canovas' an die Vereinigten Staaten ver⸗ 


Meter verbeult und an einer Stelle am öffentliche, gegen die Botſchaft Mekinleys Ein⸗ 
Diers ſpruch erhebe, Spanien und der Armee gegenüber 


2 Staaten Genug⸗ 
Androhung einer Ein⸗ 
Wyler hofft bei feinen 


iſt daher ſehr 


die Schornſteine herum ſind bereits abgebrochen, 
auch hat die Werft ſchon angefangen, die Holz⸗ 
theile der Decks und der inneren Einrichtungen 
zu entfernen, weil ſpäter ebenſo wie auf den 
umgebauten Schiffen „Baden“ und „Balern“ 
dafür leichtere Stahlblechkonſtruktionen eintreten 
ſollen. An Stelle der Holzplanken der Decks 
wird ſpäter ein ſtarker Belag von Linoleum 
gelegt, der den Vortheil bietet, weder brennbar 
zu ſein noch beim Auftreffen von Geſchoſſen 
durch Splittern die Beſatzung zu gefährden. | 

** Die vier Trockendocks der kaſſerlichen 
Werft zu Kiel ſind zur Zeit beſetzt, und zwar 
liegen im erſten Dock die Panzerkanonenboote 
„Hummel“ und „Biene“, im zweiten Dock der 
Aviſo „Hela“, im dritten „Würtemberg“ und im 
vierten „Deutſchland“. Die Panzerkanonenboote 
und „Hela“ haben nur einen Vodenanſtrich ers 
halten; und werden in den nächſten Tagen die 


S. M. S. „Baden“ ſetzt feine Probe⸗ 
fahrten zur Ausbildung des Maſchinen⸗ und 
Heizerperſonals mit den neuen Maſchinen und 
den neuen Waſſerrohrkeſſeln fort. Das Schiff 
begab ſich heute Morgen dazu nach der Eckern⸗ 
förder Bucht, um dort an der gemeſſenen Melle 
bei den Probefahrten zugleich Geſchwindigkeits⸗ 
meſſungen vorzunehmen. S. M. S. „Baden“ 
115 jetzt die Flagge des Chefs der zweiten 

ibiſion. N 
** Der kommandirende Admiral, Excellenz 
Knorr, wird am 14. d. Nachmittags zur Bei⸗ 
wohnung der Beſichtigung von S. M. S. „Deutſch⸗ 
land“ und „Gefion“ in Begleitung des Kapitäus 
zur See v. Holtzendorff in Kiel eintreffen. 

Die Taufe des 1 2. Klaſſe M. 
wird auf allerhöchſten Befehl Se. Excellenz der 
Vizeadmiral à la suite des Seeoffizierkorps Holle, 
mann in Danzig vollziehen. 8 
| *Die 1. Diviſion des Panzergeſchwaders 
hatte am 6. Abends bei Tranekjär auf Lange⸗ 
land geankert, war am 7. nach Friedrichshafen 
ſüdlich von Kap Skagen weiter gedampft und 
hatte dort am 8. Abends bis zum 9. Vormittags 
10 Uhr zu Anker gelegen. Am 7. und 8. wehle 
es ſehr ſtürmiſch aus Süd. Am 10. Vormittags 
dampfte die Divifion mit ihren Aviſos den 


Chriſtianla⸗Fiord aufwärts und ankerte um 3 Uhr 
Nachmittags vor der Stadt. Die deutſche Ge⸗ 0 
ſellſchaft und der Generalkonſul hatten bereils 
vorher Einladungen an das Offtzierkorps er⸗ 
gehen laſſen; zum 12. waren Einladungen von 
Seiten des Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ ergangen. Am 15. werden die Schiffe 
wieder in Kiel ſein. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. Dezember. Im Steuer⸗Direk⸗ 
tib⸗Bezirk Pommern beſtanden in dieſem Herbſt 
il Fabriken, welche Rüben verar⸗ 
beitet haben, eine mehr als im Vorfahre. 
Nach dem im kaiſ. ſtatiſtiſchen Amte aufgeſtellten 
muthmaßlichen Ergebniſſe werden von dieſen Fa⸗ 
briken 5 742 168 Dez. (100 Kg.) Rüben vere 
arbeitet (gegen 5 034 640 Dez. im Vorjahr) und 
zwar bis zum 30. November 3 712 733 Dez. 
und bis zum Schluſſe des Betriebsjahres 
2029 435 Dez., mithin in dieſem Jahre muth⸗ 
maßlich 707 528 Dez. mehr. 
Heute Dienſtag wird im Stadtthea⸗ 
ter die mit ſo großem Beifall aufgenommene 
neu einſtudirte komiſche Oper „Des Teufels An⸗ 
theil“ wiederholt. Mittwoch wird zu ermäßigten 
Preiſen „Der Troubadour“ gegeben. Donnerſtag 
erfolgt die erſte Aufführung vom „Struwwel⸗ 
peter“, Weihnachtsmärchen in 7 Bildern von 
Onkel Arthur und Tante Auna bearbeitet mit 
ausdrücklicher Genehmigung des Struwwelpeter⸗ 
Verlags. Es dürfte nunmehr wohl bekannt 
fein, daß ſich unter dem Pſeudonym Onkel 


Arthur und Tante Anna der Name eines hie⸗ 
ſigen bekannten Schriftſtellers verbirgt. Die 


Docks verlaſſen. 
E. 


völlig neuen Koſtüme ſind getren 
Bilderbuch theils von der Berliner Firma 
Verch u. Flotſow, theils unter Aufſicht 


des Herrn Obergarderobier Hennoch und der 
Obergarderobierin Frau Seeger angefertigt wor 
den. Die neuen und eigenartigen Belenchtungs⸗ 
effekte find von Herrn Oberbeleuchtungsiuſpeklor 
Parchem eingerichtet. Die ſceniſchen Einrichtun⸗ 
gen und maſchinellen Verwandlungen ſind von 
Herrn Theatermeiſter Krietſch. Die Muſik it 
von Herrn Kapellmeiſter Drexler. Die 
Regie hat Herr Direktor Jacques Goldberg. — 
Da Herr Emil Götze auf allerhöchſten Befehl in 
Berlin fingen wird, hat er die Direktion unſeres 
Stadttheaters verſtändigen müſſen, daß ſein Gaſt⸗ 
ſpiel um einige. Tage verſchoben werden müſſe, 
Herr Emil Götze wird deshalb erſt am Freitag, 
17. d. Mts., hier eintreffen können, um an die⸗ 
ſem Abend den Lyonel in „Martha“ zu fingen 
und zwar wird Herr Götze nur dieſes eine Mal 
fingen, da feine kontraktlichen Verpflichtungen es 
ihm nicht ermöglichen, an mehr als einem Abend 
zu gaftiven. 

* Mit Bezug auf uunſere Notiz über bie 
geſtern Mittag im Hauſe Mönchenſtraße 7 ver⸗ 
übte Blutthat werden uns nachträglich noch 
einige theils ergänzende, theils berichtigende An⸗ 
gaben gemacht. Darnach hätte der Mörder, dern 
Arbeiter Robert Maaß, bereits von früher 
Morgenſtunde an vor dem Hauſe gewartet, bis 
er die Gewißheit erlangte, daß die L. allein in 
der Waſchküche beſchäftigt ſei, dann führte er den 
wohl vorbereiteten Anſchlag in der geſchilderten 
Weiſe aus. Ob M. ſich die Schnittwunde am 
Halſe ſelbſt beigebracht oder ob er dieſelbe bei 
dem Ringen mit ſeinem Opfer erhalten hat, er⸗ 
ſcheint noch nicht aufgeklärt, Nach der That hat 
er ſich die Wunde auf der Sanitätswache ver⸗ 
binden laſſen und iſt dann davongegangen, erſt 
ſpäter wurde er am Roßmarkt feſtgenommen und 
in das Kraukenbaus überführt. Als Komplize 
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des Maaß wurde am Nachmittag ferner der Ar⸗ 
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5 Er auf. 2 110 bei 2 Hus Hirzel. 


* e 
* 2 Haack's Damenkalender für 1898. gerichts am 14. Juni d. Js. wegen Amts⸗ 


beiter Guſt. Duch ow verhaftet, derſelbe be⸗ 
ſtreitet jedoch, an dem Verbrechen irgendwie be⸗ 


tideiligt zu ſein, er theilte mit Maaß die Woh⸗ 


Hauſe Kloſterſtraße 5, mau will ihn 


® im, 
. 1125 in der Mönchenſtraße und nachher ſogar 


in Geſellſchaſt des M. geſehen haben. Die Ver⸗ 
ng des D. reale auf der Laſtadie. 
2 e Sefteru Nachmittag gegen 4¼ Uhr ent: 


3 Rand im Schaufenſter der Engelmann’jdhen Blu⸗ 


menhandlung, Kleine Domſtr. 13, ein Brand, 


derſelbe wurde durch Fenerwehrleute ſogleich 


gelöſcht. 
— Im Bellevue⸗Theater beginnen 


die Aufführungen des Weihnachtsmärchens „Klein Mädch 
täglich 


“ mit dem Zwergkomiker Herrn Brégand 
achmittags 3½ Uhr. — Heute Abend 
wird auf Verlangen „Hofgunſt“ wiederholt, 
morgen 2 geht bei halben Preiſen „König 
Scene. 

— Morgen Mittwoch fiubet die letzte Vor⸗ 
ſtellung der 9 Saiſon in den Zentral⸗ 
. ſtatt, dieſelbe iſt von Herrn Direktor 
Schmidt zum Beſten des Zentral⸗Verbandes für 
Armenpflege beſtimmt worden und der Beſuch 
deshalb beſonders zu empfehlen. 
r Stadtbaumeiſter Herr Ritſcher hier⸗ 


ſelbſt iſt A Stadtbauinſpektor in Frankfurt 


a. M. mit einem Anfangsgehalt von 6300 Mark 


2 gewählt worden. 


Ge ſchaftliche Mittheilungen. 
Amaten aphie. Wohl ſelten hat 


rphotogr 
2 en ein Sport in fo kurzer Zeit beliebt gemacht, 


als die Amateurphotographie. Das Intereſſe für 
dieſe ſchöne Kunſt iſt ein allgemeines und hoffen 
wir, daß es unſern Leſern angenehm ſein dürfte, 
wenn wir ſie auf das ſeit 10 Jahren hier be⸗ 
ri Spezialgeſchäft und Verſand⸗ 
haus ſämtlicher photographiſcher Artikel, Kohl⸗ 
markt 9, oberhalb Schulzenſtraße, Inhaber 
9 ans Draeger hinweiſen. Genannte Firma 

at eine reiche Auswahl Apparate in nur 

eſter, neueſter Konſtruktion in allen 
Preislagen. Ferner machen wir noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß jedem Käufer unentgeltli 
die öthine Unterwelſung bereitwilligſt gegeben wirb. wird, 


A ſt get 
Literatur. 


PR re Weihnachtstiſch. 
Geſammelte Werke, 
22 Bände, geb. 

4 bis 5 Mart. Von dieſer ausgezeichneten 
dus abe find bereits 15 Bände erſchienen. 


nuten Aufſätzen liegt vor uns und erregt die 
ewunderung des Leſers. Wir können die Werke 
als ein ausgezeichnetes een e 


24. Jahrgang. 18 Bogen auf chamois Poſt⸗ 
papier mit rother Rande ſnfaffang. — Mit photo⸗ 
Fraphiſchem Titelbild. — Berlin bei A. Haack. 
Im bekannten ſchmucken Gewande hat ſich 
A. Haack's Damenkaſender für das kommende 
Jahr eingeſtellt. Die literariſche Beigabe beſteht 
diesmal in einer flott geſchriebenen Novelle: 
„Die Frauenfrage“ von Konrad Gleichen, auf 


. weiche auch das Titelbild hinweiſt. Die praks 
tiſche Einrichtung als Notizbuch, Tagebuch, 
Haushaltungsbuch ꝛc. verbunden mit der vor⸗ 


Br Ausſtattung laſſen den Kalender als eine 
erde jedes Damenſchreibtiſches erſcheinen und 
7 5 derſelbe bei einem Preiſe von 2 Mark als 
ein ſchönes und billiges Geſchenk für Damen 


zum Weihuachts⸗ und Neujahrsfeſte warm 
empfohlen werden. [414] 
Paul Oskar Höcker: 's Burgele. 


Stuttgart bei Karl Krabbe. Preis 1 Mark. 


15 Perfaſſer führt uns in die Salzburger 


Alpen nach St. Johann und ſchildert in lebhaften 


en das Leben der dortigen Aelpler und die 


Sn 


; 
f 


2 


und die Vorliebe 
Alles ſind Eigenſchaften, die das Buch zu einem 
Liebling unferer Kleinen machen müſſen. 


von 


WA 


Colon 
Con cordia 


wichtiger, 
im die Hand zu geben, fie intereſſant zu unters 


Ausgabe 2 Mark. 


Berl. Pfdbr. 5% 119,800 


dNur⸗ u. Nui. * 60% 
Rand 


a Pe r 


Aae der kernigen Alpenbewohner. Wir kennen 
dieſelben aus eigener Anſchauung und können 
das Buch warm empfehlen. [421] 
Hübſche Geſchichten für Kinder bringt die 

Lulu Verlagsbuchhandlung in Gotha: 
Mutter, — erzählen! 52 Geſchichten 95 

unſere Kleinen von Felix v. Stenglin, 
Auflage. 80 Pf. Illuſtrirte Ausgabe 2 Ml. 
Wieder liegt, wie in den Vorjahren, dies treff⸗ 
liche Erzählbüchlein für Kinder von 3 bis 6 
Jahren in neuer Auflage vor. Der vollkommen 
verſtändliche, nie ſüßliche Ton, das Vorwalten 
des Humors und froher Lebensanſchaunng, die 
Berückſichtigung der kindlichen Leiden und Freuden 
für die Thierwelt, — dies 


Allerlei Geſchichten für kleine Leſer 
von Steuglin, 3. Auflage. 80 
Pf. Illuſtrite Ausgabe 2 Mark Nichts iſt 
als den Kindern, wenn das Leſe⸗ 
bedürfniß ſich bei ihuen einſtellt, gute Lektüre 


Felix 


halten, indem man ſie belehrt. Vortrefflich 
erfüllt das oben genannte Buch mit 25 Ge⸗ 
ſchichten, das nun ſchon in 3., vermehrter Auf⸗ 
lage vorliegt, dieſe Aufgabe. 

Abenteuer und Thiergeſchichten von 
Felix von Stenglin. 80 Pf. Illuſtrirte 
Ein neues Kinderbuch von 
F. von Stenglin für das mittlere Kindesalter. 


Berlin, den 13. Dezember 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
eutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,608 

ede 81/,% 102,70b do. 3¼ % 100,008 
do. 3% 97,106 Wit rtiſch. 3/,% 99,908 
Preußiſche Ci Kur⸗ u. Nm. 4% 104 0000 
a 910% 9 — Lauenb. Rb. 490 104,000 
3% 97,2 Pomm. do. 4% 03.70 
etch 915100 500 do. 3½% 100,300 
Berl. St.⸗O.3½% 100,60 bc Poſenſche do. un 306 
do. u. 3 ½% 100,60b G] Preuß. do. 4% 
Pom. Pr.⸗A.3½% —,.— Rh. u. Weſtf. 
Steit. Stadt⸗ 5 4% 104,56 
Anl. 94 81/,% 99,758 Sächſ. do. 4% 104,100 
Wftp. P.⸗A. 3½% 99,756 Schleſ. do. 49% 103,606 
— 7 ⸗Holſt. 4% 103,90 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 1 00,700 
Baier. Anl. 4% ,. 
Hamb. Staats⸗ 
Anl. 1886 3% 94,606 
Hmb. Rente 3½ 9% 105,806 


ſch. do. amort. 
Central⸗ 935100 108 Staats⸗A. 3½% 100,400 
Pfandb. 3% 91, So0b GG Pr. Pr.⸗A. 
Oſtpr. Pibr. 3½% 99,808 Bair. Prän 
Pomm. do. RAID, 40 Me 400158 60 
— 8% 91,708 | Cöln.⸗Min 


4% —— Präm.⸗A. eine 706 
boten do. 4% 101.905 Mein. 7:61 
do. 38 % 100,00 B | Looſe 22,208 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Alcgchen⸗Münch. Elberf. F. 240 5010,00 
Feuerv. 430 Germania 45 
* Feuer. 2 


do. Nückv. 45 
Preuß. Leb. 45 850.098 
Preuß. Nat. 66 1180,00 bc 


4½0% 115,905 
4% 111,50 
3/½0% 105,258 


do. 
do. 
do. 


8 


do. 


— — 


— 


—.— 
— — 
* 
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— 
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ch Hausmädchen. 


E 


bringt das Buch 20 . — zur Hälfte] die Ankündigungen N ftei 


abenteuerliche Erlebniſſe u nd Sagen, wie 


brennendem Intereſſe von den Kindern geleſen zuwenden, 
zur anderen Hälfte inter⸗ 


zu werden pflegen, 


eſſante und humoriſtiſche z aus der 


Thierwelt. 
Preisarbeit Nr. 1. 
Von Frau Erna Grauenhorſt. 


ungeſchicktes Di 


Was für einen iſt, 


früher oder ſpäter einmal in die Lage kommt, 


Katechismus davon Gebrauch zu machen oder gar Vortheil 
für das feine Haus⸗ und Stubenmädchen daraus zu ziehen. Aber wenn es auch begreiflich 
Stenograph, der durch lange Uebung 

ſchlechten Eindruck macht es, wenn uns ein plumpes in dem von ihm erwählten Syſtem Meiſter ge⸗ 
dchen „wie worden, gen hin 


daß ein 


allen 


an⸗ 
genehm berühren gute Manieren ſelbſt bei dem lobt und — de berührt es doch immer un⸗ 


einfachſten Dienſtperſonal. 
aufgewachsen iſt, gute 


Aber woher ſoll ein angenehm, wenn 
en, weun es in den dürftigſten Verhältniſſen frei halten von gleichzeitigen Seitenhieben auf 
Manieren gelernt haben? andere Syſteme, um dieſe dadurch in ihrem 


Die Schule vermag doch nur ſehr wenig bei der Werthe herabzudrücken. — Und dieſer Umſtand iſt 


meiſtens ſehr großen Anzahl von Schülerinnen 
in einer Klaſſe, neben der Lehrthätigkeit auch noch 
auf die Erziehung derſelben zu wirken. Kommt 
ſolch ein unerfahrenes Mädchen in einen herrſchaft⸗ 
lichen Dienſt, ſo iſt es eine ja oft eine 
Qual und Geduldsprobe für die Fan jener 
das nöthigſte Wiſſen beizubringen. Es wäre 
gewiß ſehr zweckmäßig, wenn in jeder Stadt unent⸗ 
geltliche Lehrkurſe für angehende Dienſtmädchen 
eingerichtet würden; ſo lange noch keine ſolche 
Einrichtung exiſtirt, muß man ſich mit einer ge⸗ 
druckten Anleitung begnügen; zu dem Zweck kann 
ich den Katechismus für das feine Haus⸗ und 
Stubenmädchen empfehlen. Der Ausdruck Katechis⸗ 
mus beſagt ſchon, in welcher Form das Buch 
verfaßt iſt: es iſt in Fragen und Antworten ge⸗ 
ſchrieben. Der erſte Abſchnitt handelt von der 
Anſtands⸗ und Höflichkeitslehre zur Aueignung 
guter Manieren; zunächſt werden die verſchiedenen 
Anureden erörtert, dann wird über Einladungen 
und Aufträge geſprochen und ſchließlich die 
Tugenden, die ſich ein gutes Hausmädchen an⸗ 
zueignen hätte, aufgezählt: dann kommt ein 
langer Abſchnitt über Tiſchdecken und Serviren, 
darauf wird die Zimmerreinigung, das Reinigen 
verſchiedener Gegenſtände nach allen Seiten hin 
beleuchtet; darauf folgt ein Abſchnitt mit der 
Ueberſchrift „Wie ſich ein Mädchen die Zeit ein⸗ 
theilen muß und zum Schluß ergehen noch ein⸗ 
dringliche Mahnworte an die jungen, angehenden 
Das Buch iſt kurz gefaßt, aber? 
wenn ein Mädchen den Juhalt beherzigt, wird 
ſie von jeder Hausfrau geſchätzt werden. 
halb, liebe Hausfrauen, dürfte es eine nützliche 
Beigabe auf dem Weihnachtstiſch eurer Dienſt⸗ 
mädchen ſein; in der Buchhandlung koſtet es 70 
Pfennige; direkt bezogen von Frau Grauenhorſt, 
Berlin 8. W., Wilhelmſtraße 10, 65 Pfennige 
mit Porto. M. von Wnuck. 


* Der nnr 
neueſte Band mit den politiſchen höchſt inter⸗ 


u 


Geriehts⸗Zeitung. 
* Stettin, 14. Dezember. Der Bürgermeiſter 
Rudolf Mahler aus Bahn war von der 
Erſten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 


unterſchlagung in einem Falle und wegen ein⸗ 
facher Unterſchlagung in zwei Fällen 7 einer 
Geſamtſtrafe von acht Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden, wobei als Einzelſtrafen für 
die Amtsunterſchlagung vier, für die beiden Fälle 
der einfachen Unterſchlagung drei und zwei Mo⸗ 


nate eingeſetzt waren. Auf die vom Angeklagten da 


eingelegte Reviſion hatte das Reichsgericht das 


Urtheil, ſoweit es die einfache Unterſchlagung be⸗ 


trifft, aufgehoben und in die Vorinſtanz zurück⸗ 
verwieſen, in Folge deſſen hatte ſich geſtern die 
aa 8 erneut mit der Angelegenheit zu be⸗ 

en 
handelt es ſich um Gelder, welche M. in den 
Jahren 1894 und 1895 zum Bau einer Bade⸗ 
anſtalt und zur Veranſtaltung einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung geſammelt hatte, beide Fonds ſoll er 
angegriffen haben, was er übrigens beſtreitet. 
Das Reichsgericht hatte das erſte Erkenntniß be⸗ 
anſtandet, weil darin nicht zum Ausdruck ge⸗ 
bracht ſel, wer das Eigenthum an den geſammel⸗ 
ten Geldern zu beauſpruchen habe. Nach dem 
Ergebniß der geſtrigen Hauptverhandlung gelangte 
as Gericht zu der Annahme, daß ch, wenn 
auch vielleicht irrthümlich, für 125 Eigenthümer 
des Geldes habe anſehen können, damit entfalle 
aber für eine etwaige Entnahme von Beträgen 
aus den beiden Fonds das Bewußtſein der 


4. Rechtswidrigkeit, weshalb auf Freiſprechung 


erkannt werden mußte. Hinſichtlich der Amts⸗ 
unterſchlagung iſt jedoch das frühere Urtheil 
rechtskräftig und die dieſerhalb erkannte Strafe 
von vier 2 alt un 3 


Plaudereien aus Natur und Leben. 
Von A. Wobbermin. 


5; 1 
Gabelsberger oder Stolze? 
Alljährlich im Spätherbſt, wenn unſere 
Garten⸗ und Waldbäume ihre bereits bräunlich 
gefärbten Blätter durch rauhere Winde nach und 
nach gänzlich verlieren; wenn es uns nicht mehr 
N in jene aumuthigen Gefilde, 
Wieſenſchmuck und Waldesgrün 

Die matten Herzen heiß erglühn, 

Wo Lerchenſang und Finkenſchlag 
Den Schöpfer loben Tag um Tag, 

Wo Blätterſchmuck und Blüthenduft 

Erhöh'n den Werth der freien Luft, 

Wo man vom ſturmbewegten Leben 

Sich ſelber iſt zurückgegeben, 


Des⸗ 


Bei den in Rede ſtehenden Fällen 


es, der zu den heutigen Plaudereien die Veran⸗ 
laſſung geweſen iſt. Friedrich Moſengeil war der 
erſte, der den Verſuch machte, nach dem Muſter der |» 
engliſchen Ku e e ee 
land zu ſchaffe 
Theil und trotz der mannigfachen Verbeſſerungen, 
die ſein Syſtem durch verſchiedene Bearb ter 
erfuhr, gelang es nicht, daſſelbe auf eine zweck⸗ 
entſprechende Höhe zu bringen. Der Fehler, den 
alle überſahen, lag in der Wahl der Schrift⸗ 
zeichen, die meiſtens den engliſchen Schrift⸗ 
formen entnommen waren und bezüglich ihrer 
Verbindungsfähigkeit dem Weſen der deutſchen 
Wort⸗ und Silbenbildung nicht entſprachen. 
Gabelsberger erkannte dieſen Fehler, und indem 
er bei Aufſtellung ſeiner Geſchwindſchrift dieſe 
Klippe vermied, an der alle bisherigen Verſuche 
geſcheitert waren, gelang es ihm, eine Steno⸗ 
graphie zu ſchaffen, die alle anderen tief in den 
Schatten ſtellte. Es iſt hier nicht der Ort, die 
Mittel und Wege anzugeben, deren ſich der Autor 
zur Erreichung ſeines Zieles bediente, bemerkt 
ſei nur, daß ſein Syſtem ſich viele Freunde er⸗ 
warb und in Süddeutſchland als Korreſpondenz⸗ 
und Debattenſchrift vortheilhaft verwandt wird. 
— Auf gleicher Höhe ſteht auch das Stolze'ſche 
Syſtem. Gleichwie Gabelsberger hat auch 
Stolze ſeine Stenographie aus der Mutterſprache 
herausgebildet; der ganze Aufbau gründet ſich 
auf die Wanda ehre und dabei wird jedes 
Wort ſo vollſtändig bezeichnet, daß es keiner Er⸗ 
änzung aus dem Zusammenhange bedarf. In 
jedem der beiden Syſteme ſind auch Winke ge⸗ 
gegeben, wie bei hinreichender Kombiuationsgabe 
und hervorragender Schreibgewandtheit eine ge⸗ 
ſteigerte Geſchwindigkeit zu erreichen ſei: 
bei Gabelberger durch größere Anuwen⸗ 
dung logiſcher Satzkürzungen, bei Stolze 
durch Einſtellung von Spezialfigeln und Mono⸗ 
grammen. — Ein jeder kann's alſo nicht. 
Intelligenz und ſpezielle Befähigung ſind neben 
Fleiß und Ausdauer die nothwendigen Bedin⸗ 
gungen zur Erreichung der Künſtlerſchaft. Die 
Stenographie macht in dieſer Beziehung keine 
Ausnahme von der Regel. Mancher kratzt zeit⸗ 
lebens auf den vier Seiten ſeiner Geige herum, 
zum großen 5 der Mitbewohner, und 
mancher bringt's in nicht gar langer Zeit zu 
einer die Menſchheit erfrenenden und bezaubern⸗ 
den Virtuoſität. — 

Wenn nun beide Schreibweiſen, jede in ihrer 
Art, den höchſten Anforderungen eutſprechen, iſt 
wohl eine Veraulaſſung zur Mißſtimmung 
vorhanden? 


Ein Stenograph iſt hoch zu ſchätzen, 
Wenn wortgetreu ſein Stenogramm; 
Bannt er das Wort, wie es geſprochen, 
Dann laßt die Schrift nur ungerochen. 


F. Moſengeil und viele andre 

Vergriffen ſich im Material; 

Nur Gabelsberger und auch Stolze, 

Sie jhuigten beid' aus feinſtem Holze. 
Drum reicht euch 8 die Hände, 
Laßt jedem Werk die freie Bahn; 

Es ſchreibt ſich ſchneller — ohne Aerger — 
Nach Stolze und nach Gabelsberger. 


Oder iſt es das neu geſchaffene Einigungs⸗ 
ſyſtem „Stolze⸗Schrei“, wodurch einige Gemüther 
in Aufregung gebracht werden? Zu einer Auf⸗ 
regung liegt auch hier kein Grund vor. — Schon 
ſeit Stolze's Tode iſt man unabläſſig bemüht 
eweſen, eine vereinfachte Stenographie zu ſchaf⸗ 
fen, di die auch weiteren Kreiſen zugänglich gemacht 
werden könnte. Nach dreißigjähriger, ſaurer 
Arbeit glaubt man, dieſes Ziel erreicht zu haben 
und viele Vereine der verſchiedenſten Richtungen 
ſind für die Annahme und Verbreitung des 
„Einigungsſyſtems“ gewonnen worden. Wer 
dem Grundſatz huldigt: „Zeit ift Geld“, dem 
darf dieſe Schrift wegen ihrer leichten Erlern⸗ 
barkeit zur Beachtung empfohlen werden. Frei⸗ 
lich die Anwartſchaft auf eine Anſtellung als 
Stenograph im Reichstage oder Abgeordneten⸗ 
hauſe dürfte er ſich durch ihre Beherrſchung 
kaum erwerben. Aber das iſt ja auch nicht be⸗ 
abſichtigt, ihren eigentlichen Zweck ſoll ſie finden 
in der Verwendung als Verkehrs⸗ und Ge⸗ 
brauchsſchrift. 
verwirklichen nud in verſchiedenen Berufszweigen 
Gewicht auf die Keuntniß dieſer Schrift gelegt 
werden ſollte, dann möchte mit der Zeit der ge⸗ 
heime Wuunſch, die Erlernung dieſer Stenographie, 
für welche man den Namen Schulſchrift bereit 
hält, in die höheren Schulen zu verlegen, ſich allmälig 
verwirklichen laſſen. Die Entſcheidung darüber kann 
freilich nur den Schulbehörden eventuell den Di⸗ 
rektoren dieſer Anftalten zufallen. — Alle Gabels⸗ 
bergerianer und Alt⸗Stolzeauer, die dieſen Be⸗ 


Neich an Abwechſelung, in feſſeludem Plauderton, daun bringen unſere Zeitungen in langen Reihen ſtrebungen keinen Geſchmack abgewinnen können, 
f!!! ᷣ ß % ¾˙0eé — — ͤ ———— — — — — ——— —— — 


n * Kurſen 


dieſe Lobpreifungen ſich nicht 


ch glückte nur zum wohl, 


Weizen 182,50 bis —,—, 


Wenn dieſe Vorausſetzung fi |» 


mögen in ihrer Wirkſamkeit zur Verbreitung für 


Begeiſterung, 
Lehret ſie ap! Dic Kritit kommt mite 
den Jahren von ſelbſt.“ 


Humor iſtiſches 
aus „Suite Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin SW. ). Vierteljd — 1,30 „ Einzel⸗ 


,,(Satbenriubete Abweifung.] Betrunkener: 

Schaffner, halten Sie doch 'mal an, ich 

1 noch mit!“ Schaffner: „hut mir leid, ich 

habe keinen Platz für Sie übrig.“ Betrunkener: 

„ für eine Perſon werden Sie doch 

l atz haben.“ Schaffner: „Für eine Perſon 
Sie haben ja aber noch "einen bei ſich.“ 

Doppelt heimgegeben.] Wirth: „Nun, Herr 

Gase wie fanden Sie das Beefſteak?“ 

Gaſt: „Sehr klein für ſein Alter war's!“ 


[Der eingebildete Kranke.] Arzt: „Alſo mit 
Ihrem Jungen iſt keine Gefahr. Ihn iſt blos 
Seife und warmes Waſſer nöthig.“ Mutter: 


„Und wann muß er es einnehmen — vor oder 
nach dem Eſſen ?“ 

Aus der guten alten Zeit.] 5 
„Hauptmann, könntſcht mi heut’ auf Wache 
ſchtell'n beim Ekſchertſchiere.“ „Hoſcht wieder 
Dei Reiße ?“ — „Das grad“ 1 nit, aber ſchau: 
Da könnt' i fein auſ's Ainderwänle aufpaſſe — 
mei Alte hat d' Wäſch'!“ 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 

1 für die Provinz Pommern. 
Am 13. Dezember wurde für inländiſches 

Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
137,00 bis 140,00, Weizen 181,00 bis 184,00, 
Gerſte 146,00 bis 160,00, Hafer 135,00 bis 
138,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 178,00 bis 180,00, Gerſte 140,00 bis 
149,00, Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 
34,0 bis 40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 129,00 bis 133,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 129,00 bis 
139,00, Safer, 133,00 bis 137, 00 Mark. 

A. Roggen 129,00 bis 142,00, 
Weizen Be bis 184,00, Gerſte 129,00 bis 
— 139, 00, Hafer 130,00 bis 137,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Stralſund: Hafer 141,00 bis 148,00 Kar⸗ 
toffeln 38,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 134,00, 
Weizen 18.00 bis 190,00, Gerſte 125,00 bis 
147,00, Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln 
36,00 Mark. 

Stolp: Roggen Wer bis 140,00, Weizen 
188,00 bis 190,00, Gerſte 125,00 bis 147,00, 
Hafer 130,00 bis 144,00, Kartoffeln 30,00 


bis 42,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 133,00, 
Weizen 183,00, Gerſte 128,50 bis 140,00, 
— — 00 bis 140,00, Kartoffeln 40,00 bis 

8 Roggen 124,50 bis 132,25, 
Hafer 128,00 big 
136,00, Kartoffeln 34, 00 bis 40,00 Mark. 

Ne uſtetti f 


M 2 Roggen 127,50 bis 132,50, 
Weizen . Baer bis — 585 
Hafer 128,00 bis 134, 00, Kartoffeln 28,00 bis 
33 Mark. 


Weltarktpreiſe. 
Es wurden am 11. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 


Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 


209,90 Mark. 
Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 

212,50 Mark. 
Odeſſa: Roggen 150,80 Mark, Weizen 

205,25 Mark. 
Riga: Roggen 153,30 Mark, Weizen 


211,75 Mark. 


Magdeburg, 13. Dezember. Bu der. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Nendement 9,85 — 10,00, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 7,00 bis 


8,05. Stetig. Brod⸗Raffinade J. 23,00 bis —,.—. 
Brod⸗Raffinade II. 22 „75 bis 23,25, Sem, 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23, 00 bis —.—. Gem. 
Melis J. mit Faß 22,50 bis EN Stetig. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. N. Hamburg 
per Dezember 9,17½ G., 9,25 B., per ar 


nuar 9,30 G., 9,3217, B., per Be Ra 
9,421, B., ver März 9,45 G., 9,471, B., per 
April 9,50 G., 951½ B. Ruhig. 

Hamburg, 13. Dezember, Verm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Geb average 
Santos per Dezember 31,75 G., per März 
32,25 G., per Mai 32,75 G., per September 
33,25 G. 

Hamburg, 13. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zu ker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Vord Hamburg per Dezember 9,22 ½, 
per Januar 9,32½, per Februar 9,40, per 
a 9,47½, per Mai 9,60, per Juli 9,72½ 

etig. 


noch rants 44 Sh. 10½ d. 


‚Bremen, 13. Degenber, Balrole um 4,95 U 


ſie mit und Vorträgen. ein⸗ das ihnen 1 na Spitem ſich nicht be⸗ Baumwolle ſchwach, 30,0 
ift doch die 1 der Steno- unruhigen. Bei Einrichtung von Kurſen möchte - Köln, 13. 3 Rö bal la ks 61,09. — 
Ku, wie die Aneignung mancher andern ich indeß die erhabenen Worte von Emanuel] Wetter: Trübe. 
unftfertigkelt, . eine ſehr nützliche Beſchäfti⸗ Geibel in empfehlende Erinnerung bringen: Peſt, 13. Dezember, Vorm. 11 Ahr. Bro, B 
32—434] gung, denn Niemand kann willen, ob er nicht „Füllet ben e mit würdigem Stoff und froher duktenmarkt. Weizen loro ſchwach ch, per 


Frühjahr 11,76 G., 11.77 B., per September 9,12 

G., 9, B. per Frühjahr 12 G., 8,80 
B. Hafer per Frühjahr 6,30 G., 6,32 

Mais per Mai⸗Juni 5,35 G., 5,37 B. Amas 
loko 13,00 G., 13,50 B. — Wetter: Kalt. 

Newyork, 11. Dezember. Der Werth der 

in der vergangenen Woche eingeführten Waaren be⸗ 

6 930 432 Dollars gegen 7 428 507 Dollars 

in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 534 862 

Dollars gegen 1 206 090 Dollars in der Vor⸗ 


Glasgow, 13. Dezember, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. 5 86 Mixed numbers war⸗ 
Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Dezember. Die franzöſiſche 
Regierung wird, wie verlantet, ihrer eniſchie⸗ 
denen Mißbilligung des „Intranſigeaut“⸗Artikels 
auch durch den Botſchafter in Berlin Ausdruck 
geben laſſen. 

— Die Berathung der Militärſtrafprozeß⸗ 

reform im Reichstage wird erſt am Mittwoch 
beginnen können. Man nimmt an, daß der 
Reichstag nach der erſten Leſung dieſer Vorlage 
am nächſten 0 in die Ferien gehen wird. 
Der Kaiſer wohnte geſtern mit dem 
Prinzen Adalbert dem Gottesdienſte in der Gar⸗ 
niſonkirche zu Potsdam bei und begab ſich dann 
nach dem Regimentshauſe des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments z. F. An der Frühſtückstafel nahm * 
ehemalige Botſchafter Graf Schweinitz Theil, 
worauf der Kaiſer ſpäter noch den Generaloberſt 
v. Los und den Admiral Köſter empfing. 
Der Landeseiſenbahnrath ſetzte ſeine 
Verhandlungen am Sonnabend fort und erle⸗ 
digte den Reſt der vom Tage vorher übrig ge⸗ 
bliebenen Tagesordnung. Der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär bezeichnete die Mittheilung, daß die preußiſche 
Staatsbahn⸗Verwaltung eine . der Per⸗ 
ſonentarife plane, als i a A ſei nur an⸗ 
5 78 eine Perſonentarif⸗Reform anden, 
o daß die Tarife für das ganze Reich möglichſt 
wan 5 geſtalten. 

„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt 
dem zum Geladen in Bern beſtimmten bis⸗ 
herigen Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amte, Freiherrn v. Rotenhan, der Kronenorden 
1. Klaſſe verliehen worden. 

— Zu Ehren des aus dem Reichsdienſt ge⸗ 
ſchiebenen Staatsminiſters p. Bötticher findet 
morgen beim Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ein 
größeres Diner ſtatt, zu welchem ſämtliche Staats⸗ 
miniſter und Staatsſekretäre, die Geſandten und 
jouflige Bevollmächtigte der Bundesſtaaten, die 
Präſidenten des Reichstages und andere hoch⸗ 
geſtellte Beamte Einladung erhalten haben. 

Wien, 13. Dezember. Kaiſer Franz Joſef 

at dem Grafen Goluchowski das Großkreuz des 
tefansordens verliehen. 

Prag, 13. Dezember. Heute überfielen 
zwei czechiſche Studenten einen Sicherheits⸗ 
beamten und wollten dieſem ſeinen Revolver ent⸗ 
reißen. Sie wurden aber überwältigt und dem 
Strafgericht überwieſen, um von dem Standgericht 
abgeurtheilt zu werden. 

Peſt, 13. Dezember. Nachdem die Ver⸗ 

trauensmänner der äußerſten Linken beſchloſſen 
haben, der Regierung die ‚Brodijorium orlage 
nicht zu bewilligen, ſtehen ſtürmiſche Zwiſchenfälle 
bevor. Im Abgeordnetenhauſe geht die 3 
meine Anſicht dahin, daß die Regierung die Auf⸗ 
rechterhaltung des status quo auf dem Ver⸗ 
ordnungswege regeln und dieſe in der Verfaſſun 
nicht vorgeſehene Maßregel mit dem Hinweis au 
die Obſtruktion der Linken begründen werde. 

Die Polizei verbot alle Studentenverſamm⸗ 
lungen und ſonſtige Kundgebungen für oder gegen 
das e 

Rom, 13. Dezember. Man iſt allgemein 
der Auſicht, daß der König ein Kabinet Visconti 
Venoſta mit Brin oder Sonnino mit Saraco be⸗ 
rufen wird. 

„Unita cattolika“ demeuntirt die Nachricht, 
daß der Papſt einen Brief von der Frau des 
Exkapitäns Dreyfus erhalten habe. 

Kouſtantinopel, 13. Dezember. Die 
Türkei wird auf Auſuchen der ſchwediſchen Nee 
gierung einen ſtändigen Geſandten in Stockholm 
erueunen. 


Avetterausſichten 
für Dienſtag, den 14. Dezember. 
Zeitweiſe auftlärend, vorwiegend trübe mit 


„Niederſchlägen und ziemlich friſchen ſüdweſtlichen 
Winden; Temperatur wenig verändert. 


Waſſerſtaud. 


Am 11. Dezember. Elbe bei Auſſig + 0,28 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,08 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,28 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurk -+ 1,55. Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,03 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,86 Meter, Uuter⸗ 
pegel — 0,50 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 1,34 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,38 Meter. — Warthe bei Poſen + 2,30 
Meter. — Am 10. Dezember: Nee bei Lich 
＋ 0,83 Meter. 


— 
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Die Billinge. 


Onllnal⸗Moman von Felix Roderich. 
1) (Nachdruck verboten.) 


Herr Wenzel ſah ihn verwundert an. 
„Wollen Sie den Herrn Bürgermeiſter beſuchen, 
er Herr?“ ſtotterte er verdutzt. 
awohl, irgend etwas muß mich doch nach 
Emmern führen, wie?“ 

Er lachte luſtig auf, zog ein Etui hervor, 
Undete ſich eine Zigarre an und bezahlte die 

nung. 

„Nun, wo wohnt das weiſe Oberhaupt dieſer 
Stadt?“ wiederholte er dann etwas ungeduldig. 

„Kommen Sie nur, ich zeig's Ihnen draußen, 

beeilte ſich Wenzel zu antworten und ließ ſeinen 
Gaſt ehrerbietig vorangehen. 
„Sehen Sie dort unten den Marktp 
Gut, dort ſteht unſer Rathhaus und rechts da⸗ 
neben wohnt der Herr Bürgermeiſter! Gehorſamer 
Diener, Herr Aſſeſſor!“ 

Erdmann ſchritt ſoeben mit erhitztem Geſicht 
am Hauſe vorüber, Er blickte dem Seemann 
nach, trat zu dem Wirth und fragte halblaut: 
„Was will denn dieſer Matroſe hier, Herr 
Wenzel?“ 

„Zum Herrn Bürgermeiſter — ich bin ſelber 
erſtaunt darüber, Herr Aſſeſſor! — Iſt vorhin 
erſt angekommen, hat drinnen bei mir gut ge⸗ 
ſpeiſt, na, und bezahlt, gewiß, und geht nun 
direktemang, wie ich ſage, zum Herrn Bürger⸗ 
meiſter. — Ein bildſauberer junger Menſch, viel 
u fein für einen Seemann, na und gewiß, Herr 
Her, die kleinen Hände wie ein Kind, aber 
braun wie ein Zigeuner und die Füße —“ 

Er verſtummte unwillig, weil Erdmann ohne 
Gruß plötzlich mit langen Schritten davonſchoß, 
und zwar denſelben Weg, welchen der junge 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

I. und II. Emiſſion. 
Litt. A. 212, 223, 255, 359, 369, 378, 384 über je 


Litt, B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 38, 37, 38, 41, 47, 
50 über je 300 % 
1 l . ST 
itt. A. er 600 
Litt. B. 13, 22, 38, 40 über je 300 % 
IV. n ſion. 
17 über 1500 
35, 195, 211 über je 600 % 
7, 82, 216, 274 über je 300 % 
81, 42 über je 150 A 
V. Emiſſton. 
14, 18, 39, 43 fiber je 1000 % 
Litt. B. 9, 48, 100 über je 500% 
Litt. C. 17, 130 über je 200 , s F 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab 
egen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
er ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talous bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 
Greifswald, den 22. Juni 1897. 
Der Landrath. 
v. Behr. 


Litt. A, 
Litt. B. 
Litt. C. 
Litt. D. 


Litt. A. 


Zur Weihnachtsbeſcheerung für die Kückenmühler 
Uunſtalten ſind bis jetzt folgende Beträge eingegangen: 
a) für Kücke B 


e? Aus in: N. J 
meiſter Wolff 5 %, Frl. boi Bran Ric 0 5 
Herr L. Manaſſe 35 %, Kupferſchm. Müller 
6 , Ungen. 3 A, Adminiſtr. Schwarz 10 4, 
Frau Sanitätsrath Cohn 3 %, Frl. Eliſe Petſch 
14 46, Frau Th. Weinreich 3 %, P. W. 8 A: 
Aus den Anſtalten: Prediger Borchardt 3 %, 
Ertrag eines Konzertes der Angeſtellten 39,96 % 
Von auswärts: Frau Kleinjung in Honnef 
7 Al, Apoth. Bernhard in Naugard 10 4, 
Frau von Lettow auf Wangeritz 15 %, Frau 
Brüsewitz in Gr. Ziegenort 3 %, Aufſeher Habeck 
in Nemitz 3 %, Organiſt Blohm in H. Wan⸗ 
gelin 1 %, Major von Schuckmann in Doberan 
10 %, Kfm. Wernicke in Berlin 3 %, Frl. 
Wernicke's in Berlin 3 %, durch Paſtor Kühn 
in Sageritz 4 %, Frau Baronin von Troſchke 
guf 3 e 10 Mb 2 
d) für Tabor: Aus Stettin: Malermſtr. Wolff 
5 4, Herr L. Manaſſe 15 %, Ungenannt 3 , 
Adminiſtr. Schwarz 5 /, Fran Kohlſchmidt 1.46, 
Frl. Eliſe Petſch 6 %, P. W. 4 A Von 
auswärts: Frau Schunke in Hamburg 20 4, 
Frau Kleinjung in Honnef 3 , Frau von 
Lettow auf Wangeritz 5 %, Frau Brüſewitz in 
Gr. Ziegenort 1%, Frau Ma Friedrich in Anklam 
10 %, Frau Baronin von Troſchke auf Fürſten⸗ 
flagge 5 a 

Indem ich hierfür mit vielem Dank quittire, bitte ich 
ſo ergebenſt wie herzlich um weitere freundliche Gaben. 
Unter unſern 800 Pfleglingen iſt immer nur eine ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Zahl, welcher von den Angehörigen 
der Weihnachtstiſch geſchmückt wird. Die Mehrzahl iſt 
auf uns angewieſen. Gaben nehmen in Empfang: Herr 
Rechtsanwalt Wehrmann, Königsplatz Nr. 18, Herr 
Superintendent Fürer, Herr Voss, Paradeplatz Nr. 8, 

Herr Johs. Burmeister und der Unterzeichnete. 

Kückenmühle bei Stettin⸗Grünhof. 


Direktor Paſtor Bernhard. 


Wie einfach 


werden Sie jagen, wenn Sie nützl. Belehrg. über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. RB. leſen. 
Krzbd. gratis, als Brief 20 Pfg. 

R. Oschmann, Kouſtanz E. 4. 


6 Stuben. | 


Grünhoferſteig 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen bei Director Petersen. 


mem mm mem 


5 Stuben. 
Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 


Bismarckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Alte Falkenwalderſtr. 11, 5 Zim. z. 1. 4. 98 z. v. 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Zimmer 
(4 Vorderzimmer), Balk., Badeſt, ꝛc. zum 1. 4. 98. 
— . ________— — 


4 Stuben. 


eutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten 
S ne und allem Zubehör. a 


4 re dieſen, der langſam dahinſchlenderte, 
Der Aſſeſſor warf einen ſcharfen, 


„Meinetwegen,“ ſagte der Fremde, ich 
die Geſchichte nur erft 108 din. OA nie ges 
prüfenden glaubt, daß ſelbſt jo etwas das Gewiſſen drücken 


1 


Blick auf ihn und berührte feinen Hut, was der | Zöunte, 


Fremde in gleicher Weiſe, nur noch ein wenig 
nachläſſiger, erwiderte. 


Der Aſſeſſor bog mit Oken in eine Promenade 
lein und nach wenigen Minuten ſaßen ſie in 


Ich hörte von dem Gaſtwirth Wenzel, daß ſeinem behaglichen Zimmer bei einer Flaſche 


Sie zum Herrn Bürgermeiſter wollen,“ begann Burgunder. 


Erſterer in herablaſſendem Tone. 
„Nun, was weiter?“ fragte der Seemann, 
Reſt ſeiner Zigarre fortwerfend. 
„O, nichts weiter als die Frage, ob 
vielleicht zu den Billing'ſchen Erben gehören!“ 
erwiderte Erdmann mit einem gewiſſen Humor. 


Fremder, noch dazu ein Scemaun, iſt eine] durch 


Ein 
feltene Erſcheinung in unſerm Neſte, daß Sie 
meine Neugierde eutſchuldigen werden, zumal ich 
zur Polizei gehöre. — Aſſeſſor Erdmann!“ fügte 
er, ſich vorſtellend, hinzu. 

Der Fremde lüftete artig ſeinen Hut und ver⸗ 


lag? — ! beugte ſich 


„William Oken, Volontär auf meines Vaters 
Schiff „Seeſchlange“.!“ 

„Ja, ſetzte er, langſam weiterſchreitend, hinzu, 
„wenn Sie zur Polizei gehören, dann ſehe ich 
wirklich nicht ein, weshalb ich's Ihnen nicht 
ebenſogut ſagen könnte als dem Bürgermeiſter, 
da mich weder ein perſönliches Anliegen, noch 
ſonſt eine beſondere Beziehung zu ihm führt. 
Von den Billing'ſchen Erben weiß ich nichts, 
habe nur zufällig in einer Zeitung geleſen, daß 
hier ein Mord oder dergleichen paſſirt iſt und da 
ließ es mir keine Ruhe, die Reiſe nach dieſem 
Neſt zu machen, um mein Gewiſſen zu erleichtern, 
das heißt, mein Zeugniß in dieſer Geſchichte ab⸗ 
zulegen.“ 

„Dann folgen Sie mir in meine Wohnung, 
Herr Oken,“ erwiderte der Aſſeſſor fieberhaft er⸗ 
regt, „gerade ich habe die Verfolgung dieſer un⸗ 
heimlichen Geſchichte iu Händen und wäre Ihnen 
dankbar für ein Zeugniß, das jeder Ungewißheit 


Sie von einer faſt klaſſiſchen 


lezen Sie los, mein junger Freund! 


„Nun 
den gi Erdmann nach dem erſten geleerten Glaſe. 


Seemann, deſſen tiefgebräuntes Geſicht 
iheit war, wie der 
Aſſeſſor ſich verwundert ſagte, lächelte eigenthüm⸗ 
lich und ſtrich ſich mit der kleinen, braunen Hand 


die ſchwarzen n. 
„Es war, glaube ich, Mitte Auguſt, begann er 
nach kurzem „unfer Schiff 


Havarie erlitten und mußte bei Rotterdam ans 
legen. Ein Freund von drüben war mit herüber 
gekommen, um irgend einen deutſchen Verwandten 
zu beſuchen und ich benutzte die Gelegenheit, 
einen Abſtecher mit ihm zu machen. Es war 
eine luſtige Tour. Ich trennte mich am Rhein 
von ihm, um meinen Urlaub auszunutzen, gerieth 
unterwegs in einen falſchen Zug und ſtieg auf 
der zwei Stunden von hier entfernten Bahn: 
ſtation aus, um den nächſten Zug zur Rückreiſe 
zu benutzen. Zwei elegant gekleidete Reiſende, 
ein großer, ſtattlicher, ſchöner Mann mit ſtarkem 
blonden Vollbart, und ein kleinerer, von zarter, 
anſcheinend ſchwächlicher Geſtalt und bartloſem 
doch hübſchem Geſicht hatten hier den Zug eben⸗ 
falls verlaſſen, um eine Exkurſion in die Gegend 
zu machen. Ich hatte Zeit genug, und entſchloß 


mich auch dazu, nahm aber einen anderen Weg 


und hörte unterwegs von einem großen See bei 
Emmern, der mich natürlich mächtig reizte.“ 

Er lachte laut auf, verwahrte ſich aber gegen 
weiteres Trinken und fuhr, plötzlich ſehr ernſt 
werdend, mit gedämpfter Stimme fort. 

„Ich ſah den See und umſchritt ihn von der 


ein Ende machen und meine Ueberzeugung ſozu⸗JBergſeite — ein ſtarkes Gewitter war im An⸗ 


Seemann genommen. Es währte nicht lange, jagen beſiegeln könnte.“ auge, ich freute mich darauf wie ein Kind, jo 


Kirchliches. 


Alleeſtr. 80, part.: Donnerſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Springborn. 


Ortskrankenkasse No. 20 


Am Dienftag, den 14. ds. Mts. Abends 8 Uhr findet 
im Lokale des Herrn Ulrich, Roſengarten 64, unſere 
zweite diesjährige 


Ordentliche Generalverſammlung 
ſtatt. 
Tages⸗Ordnung: 

1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Wahl der Rechnungsreviſoren. 

Hierzu laden wir die Herren Vertreter ergebenſt ein 
und erſuchen um recht zahlreiches Erſcheinen! 

Der Vorſtand. 


Vocal⸗ Concert 
des Gejaugebors der Züllehower 
Anftalten 

am Sonnabend, den 18. December, im Saale der 
Brauerei zu Bredow. Anfang präciſe 8 Uhr Abends. 

Billets ſind zu haben im Vorverkauf in dem Cigarren⸗ 
geſchäft von K cher und bei dem Oeconom 
der Brauerei, Herrn Bartel, à 0,30 %, an der 
Kaſſe 0,40 4 a 
S ea 


1 Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 
Falfenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader, 


Sees ce rd ey en de e ere we e. vs c G 
Pädagogium Lähn 


bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt, Lage des 
Riesengebirges, Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u. Freiw.-Examen, Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 


Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension, 


Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 


Mufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen find vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Breun⸗ 
Apparat verliehen. 

Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 
CCC 


Pommersche 


Gastwirthe- Vereinigung 
zu Stettin. 
Weihnachten 1897. 


Hiermit bitten wir die Wittwen und Waiſen des 
Gaſtwirthſtandes, welche bei der Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung berückſichtigt zu werden wünſchen, ihre 
Adreſſe bis zum 15. d. Mts. beim Vorſitzenden 
Herrn R. Dethloff, Grenzſtraße 22, einzuſenden. 

Der Vorſtand. 


Nr 


— 


Verein der See-, Fluss- u. Land- 


Maschinisten zu Stettin. 


Am Dienſtag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr findet 
die Verſammlung wegen Beſprechung des Kinderfeſtes 
im Lokale des Collegen Herrn Sauer ſtatt. 

NB. Die Liſte zur Anmeldung der Kinder liegt von 
heute bis zum 27. d. Mts. dort aus. 
Der Vorſtand. 


Privat-Kapitalisten 


bestellt Probe- Nummern der „Neuen 
Börsen - Zeitung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Versandt gratis und franco. 


( TE SDELTEREN DE ER 


Stettin-Sommerlust-Gotzlow. 


Des regeren Verkehrs wegen fahren unſere Dampfer 
vom 15. Dezember ab bis auf Weiteres von 7 lihr 
Morgens bis 6 Uhr Abends halbſtündlich. 


C. 1 Feuerloh., J. F. Braeunlich. 


Stettin-Glienken-Kratzwiek. 


Vom 15. Dezember ab bis Weiteres fahren die 
Dampfer werktäglich: 8 


ab Stettin: ab Kratzwiek: 
6. Uhr Vorm. 645 Uhr Vorm., 
A * #13 
20 * 4 1 * 4 
2 „ Nachm., 2 „ Nachm., 


J. F. Braeunlieh. 
„ Ganz bei. Familienverh. h. 
günſtige Kaufgelegeunheit. 
In e. gr. Orte mit Bahnſtation — 80 Klm. von 
Berlin entf. — nahe Garniſonſtadt, wo höh. 


Knabenſchule. — auch Molkerei — 2 Znucker⸗ 
fabriken, ein jagdberechtigtes 


Gut mit eig. Namen, 


enth. 120 ha = ca. 480 Morgen Rübenld,, Wohn⸗ 
haus mit 10 heizb. Piecen, gr. Zier⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten, maſſ. Stallgeb. mit Waſſerleitg. Einſchl. 
leb. u. todt. Inv., ſowie Vorräthen. 
vr Preis 171,000 Mk. uam 
Anz. 30— 60,000 Mk. Zu erfr. unter II. 424 bei 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Vorzügl. Wallnüſſe p. Pfd. 35 I 


©. Feuerich. 


„ Lambertnüſſe „ 33 H. 
f Borzügliche 

Dresd. Pfeffernüſſe p. Pfd. 50 . 
Vorzügliche 

Hambg. 2 „ 70 . 
empfiehlt 


Paul Müller, 
Lindenſtr. 28, Viktoriapl.⸗Ecke, 
Fernſprecher 942. 


reſp. Kommiſſionaire werden wegen Bezugs von 
Gänſen in größeren Parthien um Offerte unter 
M. O. 312 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Hamburg, erſucht. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


etwas war immer meine Luſt geweſen. 
Luft war drückend heiß, ich offt die Stadt 


zurückfahren zu laſſen. Bei einem ſeltſam in 


und legte mich, ermüdet, hinter ein dichtes Ge⸗ 
büſch. Ich mochte eine Viertel ſtunde oder etwas 
mehr hier geraſtet haben, als ich en hörte 
und ig lugend jene beiden Herrn erblickte. 
Sie waren entzückt von dem See; der Eine hatte 
Luſt zu einem Bade, was der Große nicht zu⸗ 
geben ihm aber dafür eine Bootfahrt vor⸗ 
ſchlug. Das ſchien Waſſer auf des Kleinen 
Mühle zu ſein, und holte der Andere, während 


männiſch zu regieren wußte. Na, der Kleine 
hatte ſich auch hingeworfen, um ſich auszuruhen 
und deutete nun, als der Bootsmann, welcher 
ganz allein war, ihn zum Einſteigen einlud, nach 
dem Himmel, an dem die ſchwarze Wand ſich 
heraufſchob. Der Große lachte und verſpottete 
ihn, und ich hatte wohl Luſt, dazwiſchen zu 
treten und von der tollen Fahrt abzurathen oder 
mitzufahren, dachte aber, des Menſchen Wille iſt 
ſein Himmelreich und dann wirſt Du Dir auch 
nur eine Niederlage holen, kenne die Einbildung 
dieſer Landratten. — Hätte ich's aber doch 
wenigſtens nur gethan, es wäre eine Beruhigung 
für mich geweſen.“ 

Er ſeufzte und blickte düſter vor ſich hin, das 
ſchöne Geſicht des Fremden ſchien wirklich bei der 
Erinnerung blaſſer geworden zu ſein. 


Die] Ufer als ein Wirbelwind 
zu das 2 mit furchtbarer Gewalt 
erreichen und mich von dort nach der Station Es war ein ſchaurig 


den Berg hineingebauten Häuschen hielt ich Raſt. 


Jener wartete, wahrſcheinlich aus dem nächſten 
Dorfe ein Fahrzeug, auf welchem er, ſich am Ufer 
hatte haltend, daher ruderte und es ſelbſt ganz fach⸗ 


ſich erhob und 
5 ſich entlud. 
ſchönes Schauſpiel, 
wie Sie ſich denken können, batte ich nur 
Boot im Auge. Der Große ſaß am Steuer, 
Kleine wollte anfangs die Ruder gebrau 
wozu ihm bald die Luft verging, da er ſich p 
lich auf die Kuiee warf und die Bank mit beiden 
Armen umſchlaug, der Steuermann that feine 
Pflicht und ich dachte mir, er müſſe ſchon Sees 
mann geweſen fein. 7 
Plötzlich geſchah was Schreckliches; durch 
kleines Fernglas, das ich immer bei mir führe, 
ſah ich deutlich, und ich kanns jederzeit beſchwören, 
daß der Große das Steuer fahren ließ, ſich 
andern warf und ihn emporzerrte. 
Boot wurde nun wild emporgeworfen, bald 
es oben, bald wieder verſchwunden, nun ſah 40 
wieder, noch waren Beide darin, aber der Kleine 
ſchwebte ſchon zwiſchen Luft und Waſſer. Der 
Sturm hatte einen Augenblick geruht und ) 
ges 


ſah deutlich, wie der Unglückliche über Bord 
brängk, gewaltſam in die Tiefe geſchleudert 
wurde. a 

Bei der heftigen Bewegung oder dem Ringen 
mit dem armen Opfer ſchlug das Boot um 


auch der Große war verſunken. Wäre er's d 


D 


geweſen, aber nein, er war ja kräftig genug 3 


konnte ſchwimmen, wie ich bald ſehen ſollte. 
Wäre er kein Verbrecher geweſen, ich hätte ihn 
bewundern müſſen, es war eine Muſterleiſtung, 
die er vollbrachte, da der Sturm, von Blitz u d 
Donner begleitet, wieder losbrach. Er landete 
drüben am Walde und ich, anſtatt meine Pflicht 


1 


„Tröſten Sie ſich,“ bemerkte der Aſſeſſor, der 
nach der Fortſetzung mit fiebernder Ungeduld 
verlangte, „es wäre nur eine ſehr problematiſche 
Beruhigung, deren Sie in dieſem Falle nicht 
einmal bedürfen, für Ihr Gewiſſen geweſen. 
Ihre jetzige Handlung abſolpirt Sie vollſtändig.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Aſſeſſor!“ verſetzte der 
Seemann, ſich ſtraff aufrichtend, „hören Sie den 
ſchrecklichen Schluß. Das Boot hatte kaum das 


zu thun und hier in der Stadt die Anzeige 4 
machen, lief, von Entſetzen überwältigt und halb 
beſinnungslos gemacht, landeinwärts, bis ich nach 
langem Umherirren die Eiſenbahnſtation erreicht 

und mit dem Nachtzuge weiterfuhr.“ 


"ri 
2 


u 


Vaterländische Vieh-Versicherungs- 


Gesellschaft zu Dresden. = 
ficheraugsfumme bis ultimo 18900 41194 412 % 

Schädenzahlungen bis ultimo 18999 1552 075 % ‘ 
Garantiefond; 300 2 100 000 A 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 


A. Silgradt in Stettin, Preußiſcheſtr. 10, # 


eine Generalagentur unſexrer Geſellſchaft übertragen haben. 


Die Direction: E. Michaelis. 


Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich mich zur Aufnahme von Viehverſicherungen und weiſe gleichzeitig 
beſonders darauf bin, daß meine Geſellſchaft bei P Verluſte durch Berenden und noth⸗ 
wendig werdendes Tödten auch den dauernden Minderwerth in Folge von Huf⸗ und Beinleiden 
how am lebenden Thiere der Piituck in Schaden fällen auf konlaut verführt. Jeſte Prämien 

r. 


ohne Nachſchuß pflicht 
Energiſche Herren werden an allen Orten gegen hohe Bezüge als Vertreter angeſtellt. 


A. Silgradt, 


General: Agentur, 
Stettin, Preußiſcheſtraße 10, I. 


Hierdurch theile ich ergebenſt mit, daß ich 
meine | 


Weihnachts-Ausſtellung 


in Honigkuchen, Maeronen, Mareipan, 
Baumconfeeten, den verſchiedenſten Sorten 
Nüſſen, ſowie Zuckerwaaren jeder Art! 
eröffnet habe und bitte ich um geneigten, recht! 
zahlreichen Beſuch. | 
Als beſondere Specialität enpfehle ich 


Salzwedeler Baumkuchen 


in verſchiedenen Preislagen, und bitte mir 
Beſtellungen hierauf möglichſt frühzeitig zu⸗ 
kommen zu laſſen. 


Hochachtungsvoll 


J. Neumann, 
Reiſſchlägerſtr. 10. 


Fernſprecher 1616. 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


Schweizerhof 2 ſind 4 Zimmer mit reichlichem Bu] 
behör miethsfrei. Bademeiſter Schmidt. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 
kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


ſonierſtraße 2 iſt verſetzungshalber ſofort oder 
ſpät. berrſchaftl. Wohn. v. 4 Zim., Bd., Balkon z. v. 


3 Stuben. 


Bismarckplatz 19, part., 3 Zimmer ſogleich z. v. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Bellebneſtr. 34, part., 3 Stub., Vordergarten u. Lanbe. 
ͤ— — . — n ———̃̃̃ 


2 Stuben. 
Frankenſtr. 9a find zwei Stuben, Kam., Kch. 


Zubehör zum 1. Januar zu vermiethen. 


Wilhelmſtr. 20, 


Mitteleing., Hinterhaus eine Wohn. 
von 2 Stuben zum 1. Januar an ordent⸗ 
liche Leute zu vermiethen. 

Näheres bei Frau Nuske, v. 1 Tr. 


Stube, Kammer, Küche. 


Berlinerſtr. 65, Stube, Kammer nebſt Zubehör 
und Garten zum 1. 1. 98 zu vermiethen. Näheres bei 
Oscar Eilert, Bellevueſtr. 28. 


2 Wohnungen im Hinterhauſe, eine mit Pferdeſtall, 


+. 1. Januar 1898 miethsfrei. Näher. Frankenſtr. 9a. }: 


Sternbergſt. 7, eine Wohn. a. r. Leute z. 1. Jan., 19% 
Kronprinzenſtr. 9, Entreſol zu vermiethen. 


Stube, Kammer, Küche z. Januar 3. v. räum: ſofort oder ſpäter zu 


1 Stube. Kellerräume. 
War ſowerſtr. 4, J, 2fenſtr. l. Vorderzim. m. ſepar. Eing.] Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. teo ben, n. Fo ntolr. 
—..— ß... ̃ -FT⅛—ö 


Alte Faltenwalderfir. 11 Kell. u. Pferdeſt. 3 1. 4. 98 . b. 
Möblirte Stuben. 
Eliſabethſtr. 40, 2 Tr., ein 1feuſtr. möbl. Zim. m. 


Bismarckplatz 19 ift eine Kellerei ſogleich z. derm. 
ſeparatem Eingang ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
— . nn 
Läden. 


Näheres daſelbſt 1 Treppe rechts. 
Kronprinzenſtr. 25 Laden m. Wohn. z. 1. 4. 98 zu verm. 


Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 


Wohnungsgeſuche. 

2—3 

ſtädte bevorzugt. Offerten unter H. K. mit An⸗ 

gabe des Mielhspreiſes und Zahl der Zimmer bei der 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, einzureichen. 


Eine Wohnung von 4 Stuben und Mädchen⸗ 
ſtube vor dem Berliner Thor oder Neuſtadt 


5 „ April Gel. Offerten mit Preis 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. be un k. K. 1886 eh. Ofeten . platt 
| Rircvlap 3, alben. 
Lagerräume. 
|  Pionierftr. 2, r ober Gekhäftn E 


(Fortſetzung folgt.) 
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Zimmer für eine Heine Familie. Bor 
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Breitestrasse 25. 5 Waarenhaus | Breitestrasse 25. 
STETTIN. 


STETTIN. 


Gebr. Freymann. 


SF” Ganz besonders vortheilhafte Angebote! BR 


Reinleinene ganz feine englische Servietten, 


Batisttaschentücher 8 € 8 € 5 zen ur: r 4,50 
he f . c 
mit Hoblſaum s ganje Did. 450 3 Wermalhemden, .; . OlonearN eg bu EEE ET 
TTP!!! ³˙¹·1¹uy ĩ UN Ca fle gedeche . = Fertige Damen- Hemden e od 
Betisttaschentücher für Damen mit ganz neuen mit 6 Servietten 1,50. Gestrickte Herrenunter jacken. 1,25. — = x R 
Kanten, ganzes Dip. 1,20. Onfegedecke mit 12 Servietten Gestrickte Herren westen ag 4809 K indertrieo is 900. 
Batisttaschentücher für Kinder Decke 160 em groß, 4,50. E 2 > Pine 58 Schiafdecken JJ — 
Damenbein kleider mit Zanguette , 8 Fr NE a Er ne ee 
das ganze Did. 0,60, CUntedecken, altdeutſch 
— 5 2 — 5 r e Teppiche, Gardinen, Tischdecken. 
Buntkantige Linontaschentücher, Tischgedeeke mit 6 Servietten, Federboa - 0,50.ä— 5. — 5 
48/50 groß, ganzes Dutzend 1,20. eb Tächting, 150 em hs ein eren 


Tischgedeeke mit 12 Servietten, Felzeolliers mit Köpfchen. 135.25. 


Weisse leinene Taschentücher Portieren, Betivorlagen. 


d 2 N . - 9,00 EP > 
mit bunten Kanten, I a aa De Schulterkragen 
j Ali Handsehuhe, Strümpfe. 
48/50 groß, Dutzend 1,50, Elsservletten Stück 0,10, 1 20 n 1 ere 
Cafcservietten Stic 0,20. warm gefüttert 2125. hört Regenschirme, Kragen, 
+ Cafedecken, . 5 — 050 Manschetten, Oberhemden, : 
weiß mit waſchechten bunten Kanten Wischtücher, Leinen. 006. nne. , Pe — 
und Franze 0,90. . Staubtüch err 0,08. stuhlrollen e Fertige Kinderkleider, 
Fe engen Rolltücher, Br na ra a RE: Rückenkissen, Pufls, Parade- Fertige Blousen, 
ERS ONCE, Bettlaken . .... ven 090. Kissen ſehr billig. d Costüm- Röcke. 
Jaauard, vorzügliche Qualität, Betthezüge, fertig „** — — — ————é—— AqwlTFP ͥͤ — 
Stück 0,75, Bettinlette, ſeberbidd t. 1ͥ055. Damen-Unterrö cke 13'725. 5 Fertige Schürzen. 


Kleiderstoſfe, grösste Auswahl, billigste Preise. 
n Unſere Schaufenſter bitten zu beachten. at 


Leber morgen d. 16. Dezbr. u. folgende Tage Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! EB 
Haupt- rk insgesammt GE 2000 Gewinne. | 
Loos 1 Mark. treffer 30,000 "Marl Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den d. Plakate kenntlichen . 1 4008 1 Mark 


LOOSE à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 50 Pfg. extra) versendet F. A. Sehrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 2 
oubens Gasheizöfen = a mit neuem Muschelreſlector. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. } 
sste Gasausnutzung. — Gleichmäss. Wärmeverthellung. 


Geboren: Eine Tochter: Otto Vorpahl [Stettin]. 


Ein junger Geſchaͤftsmann 


Verlobt: Frl. Krämer mit Herrn Emil Blankenburg 25000 Stück in Betrieb. ſucht für ſein neu eingerichtetes Geſchäft ei 
dee Ee e ee Bede der ee Gashadeofen. f e s minuden Sin warnte, haute Sasel ene een ae gene 
ur 0 

7 is Nehls ( Breſewitz⸗Pruchten]. Prospekte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 4 RE 1 


Geſtorben: Johanna Graffunder [Kolbergl. Guſtav 
Richter, 47 J. N C. Köppen, 59 J. [Greifswald]. 


Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Wohnungsgeſuch. 


Otto Weſtphal, 46 J. [Stol aul Golien, 49 2 —TTTTTXT7T7TdTT„TTT 
(Stetin). ee > = Schnelle u. ſichere Hülfe 2—3 Zimmer für eine kleine Familie, Vor 
| Damen! in allen discreten Frauen⸗ Die ſtädte bevorzugt. Offerten unter ME. N. mit An 
Laut Anmeldung vom 24. dieſes Monats iſt bei der leiden (Menſtr.⸗ Störung. gabe des Miethspreiſes und Zahl der Zimmer bei der 
0 N. 14 ebend or 2 — 5 1 0 Sietet die neueſte Bro- | - & 41 1. h 1 Expedition die 7 Z tung, Kirchplatz 3, einzureichen 
en B. „vermerkt, da dre n 
1 Kommanditiſt durch Tod ausgeſchieden iſt, an 6 Verlag, Berlin SW. 61. Or ent- @DER er 2 D Meirath. Sn fordere 


die Stelle eines anderen gleichfalls durch Tod Adreſſe: Journal Charlottenburg 2. 


nen und — Illustrirter — 


„a Dampfkessel Prospect und Anschläge 
— kostenfrei, 
2 13944 


um Verkauf ihrer Garne für Wert 
preußen, Pommern und die Mark, 
mit Sitz Stettin. Derſelbe muß 
Branchekenntniſſe beſitzen und bei der ein⸗ 
ſchlägigen Kundſchaft gut eingeführt fein. 

Gefällige Offerten unter J. 5890 
durch Rudolf Mosse, Leipzig. 


Einige gute Plätze noch zu vergeben. 


Für den Weihnachtstiſch. 
Gedichte von Franz Bechert, 


Kürſchnermeiſter in Cös lin. 


"Einmanerungen. e 
N Er Prospeete kostenfiei in 


ee Kommanditiſten ſeine Erben ge⸗ 777 I Errichtet in allen „ mit dem von uns eigens gecharterten Eine d d 1 
1 4 8 =: ren © Chöinnitz ” 4 ee Schnelldampfer „B ohemia“ vom Oesterr. Lioyd räbiaften: 8 und leiſtungs⸗ 
i beständigen und en 8 een 
E daß A wee lee der Kommanditiſten beben enge 1 Wird bestimmt angetreten Strickgarnſpinnereien 
= erhöht fin ni 2e 5 
rn d 28. Nobenber 1607 . Abreise aus Genua 1. Februar. Dauer 39 Tage. ſucht einen 
’ ei eschäft d . 2 7 
g Herzogliche ee Wr ee Preis 1200 bis 2000 Mark u Lage der Kabinen V 1 ter 
3 F Fabrikschornsteinban f rauchverzchrende Rosto. einsohliesslich: Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen und Landau:flüge. er re er 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 
Gegründet den Nate Unterbau, Gegründet 


g. 3.— 
Ferd. Beyer 8 Buchhandlung, 
Königsberg i. Pr. 


Soeben eingetroffen: g Kanarienhähne, 


die durch Annahme einer ähnlichen 1 
Berlag von C. Regenhardt, Berlin W. 35 tieftouremeich, flotte Sänger, ſowie 1868. Firma zu Irrthümern Veranlassung 1868. Taſelmastgeſlügel 
C. Regenhardts Kauarienweibchen r . verſende franco je 5 Kilo⸗Korb jung, fett, friſch ge 
zu verkaufen. Verſand nach auswärts unter Garantie | 1 ſchlachtet, trocken und ſauber gerubft: 1 fette Gaus 


—— . mit 1 Ente od. Ponlarde A 4.75, 3.—5 fette Cute 
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2 Eugen Alexander, Imp. v. Südfrucht b Elektrotechnikern. — Aufnahmebedingung: I» Pfd. Butter, 4½½ Pfd. Honig, beide für , 5.50 
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3 Wetterprognofen nen Se rd @ @ T I * Börſen⸗Intereſſenten. Briefkaſten. Probenummern gratis und franko. Expedition u. Verlag NEC 
2 lagen alt aller Staaten | Kirhen-Behörben Berlin S., Charlottenſtraße 95, J. 5 5 
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F. L. Brögelmann & Co., Leipzigerstr. 113/116. 
R. Grassmann’s Verlag, Ä 


Zur gefl. Beachtung. Auch in einzelnen Preislisten gratis und franko, 


Centnern ſende nur beſte oberſchleſiſche Stein- 
kohlen in jeder dewünſchten Größe ins Haus. 


